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5 te u ßen. 
Berlin, vom 3. December. — 0 
Koͤnig haben den Ober⸗Appellations Gerichts Aſſeſſor 
Daffel zum Direktor des Eriminal⸗Gerichts zu Poſen 
zu ernennen geruht. i 1 
Die Königsberger Zeitung berichtet: „Mehrere 
der Polniſchen Fluͤchtlinge, welche kuͤrzlich von Danzig 
aus nach den Vereinigten Staaten von, Nordamerika 
auswanderten, haben noch kurz vor ihrer Abreiſe auf 


Privatwegen Unterſtuͤtzungen erhalten. Einer derſelben, 


der auf dieſe Weiſe am Tage der Einſchiſſung eine 
Summe von 110 Rthlen. empfing, ſchickte ſelbige noch 
vom Bord des Schiffes mit dem Auftrage zuruͤck, dieſen 
Betrag zur Unterſtuͤtzung feiner armen Landsleute in 
der Schweiz zu verwenden, die dort, wie er in Erfah⸗ 
rung gebracht habe, groͤßtentheils betteln muͤßten; er 
ſelbſt und alle mit ihm in gleicher Kategorie ſtehenden 
Polen waͤren dagegen durch die Gnade Sr. Majeſtaͤt 
des Königs von Preußen ſo geſtellt, daß ſie keiner wei⸗ 
tern Huͤlfe bedurften.“ 


— 


Bei der am 29ften und 30ſten v. Mts. fortgeſetzten 
Ziehung der öten Klaſſe 68ſter Koͤnigl. Klaſſen-Lotterie 
fiel ein Gewinn von 5000 Rthlr. auf No. 66502 nach 


Landsberg a. d. W. bei Borchardt; 3 Gewinne zu 2000 


Hole. fielen auf No. 18807 53186 und 63405 in 
Berlin bei Seeger, nach Koblenz bei Stephan und nach 
Stettin bei Rolin; 32 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf 
No. 877 1962 1998 6240 10453 15957 18917 
22359 28279 28684 33388 36978 38017 40548 
40927 41049 43391 43536 47072 53997 54603 
56264 58384 70753 72931 74260 76179 78785 
81306 82138 92573 und 94595 in Berlin 2mal bei 
Alevin, bei Jonas, bei Israel, Zmal bei Seeger und 
bei G. Wolf, nach Beeskow bei Grell, Breslau bei 
H. Holſchau d. Aelt. und bei Löwenſtein, Bunzlau 2mal 


Se. Majeſtat der 


bei Wieſenthal, Suhl bei Thieme, 


bei Appun, Koblenz bei Seligmann, Koͤln bei Reim⸗ 
bold, Drieſen bei Loͤwenberg, Elbing bei Silber, Glogau. 
bei Bamberger, Halberſtadt bei Sußmann, Juͤlich bei 
Mayer, Königsberg in Pr. bei Burchard und bei Heyg⸗ 
ſter, Liegnitz bei Leitgebel, Loͤwdenberg bei Keyl, Magde⸗ 
burg Amal bei Roch, Minden bei Wolfers, Muͤhlhauſen 
bei Blachſtein, Prenzlau bei Herz, Tilſit bei Löwenberg 
und nach Zeitz bei Zuͤrn; 51 Gewinne zu 500 Rthlr⸗ 
auf No. 3982 4296 5658 5724 6429 6677 6767 
7424 9738 10208 12500 17411 18201 20676 25952 
27502 28195 29194 31955 33495 35440 35683 
37769 37946 39210 41116 43870 46327 47170 
48254 53640 54393 59260 60533 60677 62717 
64708 69957 70630 70950 71643 71735 74319 
77244 77288 78011 8012 82938 96153 97160 
und 97616 in Berlin 2mal bei Alevin, bei Borchardt, 
bei Burg, bei Ephraim, bei Gronau, bei Matzdorff, bei 
Meſtag und Amal bei Seeger, nach Aſchersleben bei 
Dreyzehner, Breslau bei J. Holſchau jun., Amal bei 
Leubuſcher, bei Prinz und bei Schreiber, Bromberg bei 
Schmuel, Kob'enz bei Seligmann, Koͤln bei Krauß, 
Danzig bei Reinhardt, Duͤſſeldorf Zmal bei Spatz, Er⸗ 
furt bei Troͤſter, Glogau bei Bamberger und bei Levy⸗ 
ſohn, Halle bei Lehmann, Koͤnigsberg in Pr. Amal bei 
Burchard, Krotoszyn Amal bei Albu, Landsberg bei 
Gottſchalk, Lippſtadt bei Bacharach, Polniſch Liſſa 
bei Hirſchfeld, Magdeburg mal bei Brauns und 
bei Buͤchting, Minden bei Wolfers, Muͤnſter bei 
Lohn, Neuwied bei Kratzer, Potsdam bei Bacher, Bor 
fen bei Bielefeld, Reichenbach bei Parifien, Sagan Amal 
Stettin bei Rolin 
und bei Wilsnach und nach Zeitz bei Zuͤrn; 62 Ge⸗ 
winne zu 200 Kehle. auf No. 314 2976 3247 3284 
4792 5218 5590 7879 11139 15375 18458 
21490 26592 28295 28722 29635 29813 31630 
34108 34665 35579 37097 39705 41616 42923 


44188 47046 48155 48894 50161 56710 
61200 62867 63212 65385 66707 66717 
76224 76331 


43857 
57445 
68202 68221 68594 71379 76156 
79027 80693 83934 84437 85472 86547 88223 
89957 92526 93257 94261 96156 96819 97012 
97087 und 97843. Die Ziehung wird foetgeſetzt. 


Ru ß lan d. 


St. Petersburg, vom 23. November. — Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer haben nachſtehendes Reſeript au 
den General der Kavallerie, Grafen Witte, erlaſſen: 

„Graf Iwan Oſſipowitſch! Die in jeder Hinſicht 
ausgezeichnete Art, wie Sie ſich des Ihnen uͤbertrage— 
nen ſchwierigen und wichtigen Amtes eines Militair— 
Gouverneurs von Warſchau entledigt haben, wie auch 
Ihre raſtloſen Bemühungen und unermüdete Thaͤtigkeit 
als Befehlshaber der aktiven Armee während der zwei⸗ 
maligen Abweſenheit des Ober- Befehlshabers derſelben, 
General-Feldmarſchalls Fuͤrſten von Warſchau, Grafen 
Paskewitſch⸗Eriwanski, waͤhrend welcher Zeit in allen, 
dieſe Armee bildenden Truppen die vollkommenſte Ord- 
nung aufcecht erhalten worden, haben Ihnen ein volles 
Recht auf Meine ausgezeichnetſte Erkenntlichkeit erwor⸗ 
ben. Es iſt Mir angenehm, Sie derſelben hiermit zu 
verſichern. Das Original iſt von Sr. Kaiſerlichen 
Majeſtaͤt hoͤchſteigenhaͤndig unterzeichnet. 

Zarskoje⸗Selo, am 23. September 1833. 

Nikolaus.“ 

Der Ritrmeiſter Baron Roſen hat von Sr. Majeſtaͤt 
für Ueberreichung des von ihm verfaßten hiſtoriſchen 
Drama's, Rußland und Bathory, einen Brillantring 
erhalten. 5 f 

Durch einen ÜUkas vom 20ſten d. M. haben Se. 
Majeſtaͤt dem dirigirenden Senat angezeigt, daß das 
Volhyniſche Lyceum von Krzemieniez nach Ktew verlegt 
und zu Gunſten der Gouvernements Kiew, Podolien 
und Wolhynien, deren angeſtammter Eifer für die Fort⸗ 
ſchritte des oͤffeutlichen Unterrichts den Inſtituten dieſer 
Provinzen eine ſehr reiche Dotation geſichert hat, auf— 
umfaſſenderen und dauerhafteren Grundlagen errichtet 
werden ſoll. Zu dieſem Zwecke wollen Se. Majeſtat 
daß in Kiew eine Univerfität geg zündet werde, die dem 
befonderen Schutz des heiligen Wladimir anempfohlen 
werden und ihren Namen von demſelben entlehnen poll. 
Dieſe Univerficät wird vorlaͤufig aus zwei Fakultäten, 
einer philoſophiſchen und einer juriſtiſchen, beſtehen; der 
Kaiſer behält ſich aber vor, ſpaͤterhin noch eine medizis 
niſche Fakultat hinzuzufuͤgen. Die Einkuͤnfte von gllen 
beweglichen und unbeweglichen Gaͤtern, welche der Adel 
der Gouvernements Kiew, Podolien und Vo hynien im 
Laufe der Zeit dem Volhyniſchen Lyceum geſchenkt hat, 
ſbllen fuͤr immer auf die Kaiſerl. St. Wladimir Univer, 
ſitaͤt übergehen. und als unveraͤußerliches Cisenthum ders 
ſelben betrachtet werden. Der uͤbrige Theil der zur Er⸗ 
Haltung der Univerſitaͤt noͤtzigen Fonds wird auf den 
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offentlichen Unterrichts ‚fol unter 
Sr. Majeſtät die Statuten der neuen Univerſitäͤt an 


Das Miniſterium des 
unmittelbarer Leitun 


Staatsſchatz angewieſen werden. 


fertigen und ſie dem Kaiſer zur Genehmigung vorl 
8 er 5 1x x e; 0 
Die Nuſſiſch Amerikaniſche Compagnie zeigt an, 5 
das von dem Lieutenant Orloff befehligte Schiff Ana: 
Ang von den Kuͤriliichen Inſeln kommend, am 15ten 
Auqguſt mit einer Ladung Pelzwerk zum Werth 
250,000 Rubel angelangt iſt. 80 


Deut ſchlaun d. 


Muͤnchen, vom 26. November. — Von jenen 500 
Schweizern, die ſich zum Uebertritt in den Griechiſchen 
Dienſt meldeten, ſind bereits 10 dahier eingetroffen; die 
übrigen. werden in kleinern Partien zu 20, 30 ıc. dem. 
naͤchſt allmälig anlangen; die meiften find ſchon auf dem 
Wege begriffen. Hauptbedingung, welche fie ſtellten, if, 
daß fie ein eigenes Bataillon bilden, und niemals gu 
trennt werden follen; ſie bringen auch ihre Offtzien 
mit; außer dieſen ſollen ſich noch weitere 300 Schweiz 
dei dem Grischiſchen Truppen⸗Corps⸗Commando gemeldet 
Haben. Alle find Veteranen, die ehemals in Neapolitn 
niſchen, Papſtlichen, Hollandiſchen und Franzöſiſchn 
Dienſten geſtanden, und unlieb zu den Civilgeſchäfte 
zurzckſekehrt waren. Der freundlichſte Empfang wir) 
denſelben dahier nicht fehlen. — Im naͤchſten Fruͤhjahn 
werden wieder mehrere Auswanderungen von ganzen 
Famillen nach Griechenland vor ſich gehen. Auch der 
Steinmetzmeiſter Herr Ripſel von hier, der ſich durch 
Dewürthung der Griechiſchen Freiwilligen, und dur 
Errichtung der ſchon erwähnten Ottofaͤule an der Stell 
des Abſchiedes des Königs Ludwig von feinem Sohn 
König Dir ausgezeichnet, wird demnaͤchſt dahin abgehen, 
um in Athen, Nauplia und an andern Olten größen 
Bauten zu unternehmen. — 0 


Dresden, vom 29. Nov⸗mber. — Die erſte Kam 
mer der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Staͤnde Verſammlung, hit 
an ihrer 154ſten offentlichen Sitzung, nun auch den An 
trag der zweiten Kammer angenommen, daß die Regie 
rung gebeten werden ſolle, durch ih te Geſandtſchaft bil 
dem Deutſchen Bundestage auf die Aufhebung der Lor 
terie and des Lotto's in den Bundesſtaaten hinzuwirken. 
Wegen der zur Adkuͤrzung des- Landtages ergriffenen 
Mahregel beſchloß die Kammer, dem von der zweiten, 
Kammer worgelegten Entwurf zu einer E:flärung an die 
Staats⸗Regierung ihre Zuſtimmung zu geben. Es wurde 
dieſem gemäß eine Schrift abgefaßt, welche in der 15öllen 
Sigung die Genehmigung erhielt. In der 156ffen 
Sitzung begann die ſpecielle Berathung Über den eich 
Entwurf wegen Erfüllung der Militalrpftecht. Die 
ee an ſich in ihrer letzten Sitzung 

it dem Dekret uͤbe Zul 2 
Renee be die Zuſammenles ung der 


der Mittheilung werth ſeyn. 


Monat verfloſſen, ſeitdem er 


berufen worden; es heißt, 
wichtigen Poſten anvertrauen. 


Deſerteurs einleiten. 


ram Er . 
Paris, vom 25. November. — Geſtern muſterte 
der Herzog von Orleans im Hofe der Tuilerieen drei 
einten Regimenter und ein Kuͤraſſter Regiment. 
Die Koͤnigin ber Franzoſen hat dem Magiſtrat von 
Diſon zur Vertheilung unter die dortigen huͤlfsbeduͤrfti⸗ 
gen Arbeiter eine Summe von 10,000 Fr. uͤberſandt. 


Die Bordeauxer und Bayonner Blaͤtter ſind heute 
ungewöhnlich ſparſam mit ihren vagen und widerſpre⸗ 
chenden Notizen. Rur der folgende Brief aus Madrid 
vom 13ten, im Memorial Bordelais enthalten, dürfte 
„Heute — heißt es darin 
— herrſcht hier große Aufregung, und an Neuigkeiten 
iſt Ueberfluß vorhanden. Die Angelegenheiten ſcheinen 
eine andere Wendung nehmen zu wollen, denn die Er⸗ 
bitterung der Gemuͤther waͤchſt durch die Strafloſigkeit, 
die man bisher den Factioniſten und Verbrechern hat 
an gedeihen laſſen. Entweder Sarsfield iſt durchaus uns 
fähig, oder er if ein Verräther. Es iſt jetzt ein ganzer 
ſich an der Spitze eines, 
vom beſtem Geiſte beſeelten Heeres befindet, und den⸗ 
noch thut er Nichts. — Der General Don G. Valdes 
iſt in aller Eile aus ſeiner Reſidenz Carthagena hierher 


Man erwartet ihn 
und meint, er werde zum Kriegs-Miniſter 
ernannt werden. Dieſe Meinung hat das fuͤr ſich, 
daß der Unwille über Cruz taͤglich zunimmt. Drei 

tomente geben demſelben vorzugsweiſe Nahrung. Erſtens 
die Gleichguͤltigkeit mit der er Sarsfield’s Unthaͤtigkeit 
anſteht; zweitens die Strafloſigkeit welche er den roya⸗ 
liſtiſchen Freiwilligen angedeihen laͤßt, und drittens fol⸗ 
gender Umſtand. Vor einigen Tagen deſertirten 26 Sol⸗ 
daten von der Koͤnigl. Garde mit ihrem Offizier. Sie 
wurden eingeholt, und ihr Oberſt wollte ſte, beſtehenden 
Kriegs⸗Geſetzen gemäß, vor der Fronte des Regimentes 
erſchießen laſſen. Er theilte dieſen Entſchluß dem Ge⸗ 
neral von der Garde, Espeleta, einem Bruder des Ges 
neral⸗Capitains von Arragonien mit, und dieſer ſtimmte 
ihm bei. Allein Cruz ließ ihm befehlen die Execution 
zu verſchieben, und wiewohl der Oberſt darauf beſtand, 
ein derartiges Beiſpiel ſey durchaus nothwendig, jo Heß 
doch Cruß erſt einen weitläuftigen Prozeß gegen die 
Es heißt daß der Offizier Alles: 
eingeräumt: und Entdeckungen gemacht hat. Espeleta 
theilte den Vorgang der Königin mit, und auch der 


heute Abend, 


alte General Caſtanos und der Marquis de las Amaril⸗ 
las erbaten ſich eine Audienz, 


in welcher fie, und beſon⸗ 
ders dringend der Letztere vorſtellten, wie gefaͤhrlich es 
ſey, das vom Miniſter angenommene, Syſtem zu befol⸗ 
gen. Amarillas fügte ihr, der Enthuſiasmus der Trup⸗ 
pen dürfte leichtlich erkalten, wenn man nicht ein Exem⸗ 
pel ar den Factioniſten ſtatuire. Man erwartet dem 
nach eine Umgeſtaltung in der Leitung unſerer Angele⸗ 
genheiten, wiewohl Zea nach heute 2 Stunden. mit der 
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man wolle ihm einen ſehr 


Maſſe f 
dings der Wunſch einer Annäherung an Handelsfreiheit 
ſeit einigen Jahren große Fortſchritte 


Königin gearbeitet hat. — In Aſturien iſt es zu Unru⸗ 
hen gekommen, weil der dortige Gouverneur, Don 
M. N. Iſidor keine Bewaffnung Freiwilliger geſtatten 
wollte. Indeſſen marſchirt Morillo dorthin, und wird 
Alles beilegen. — In Alcala de Henares hatte man 
ebenfalls einen Aufſtand verſucht, allein ein Polizei⸗ 
Commiſſair begab ſich mit einem Detaſchement vom 
Regiment „Prinzeſſin“ dorthin, unterdruͤckte den Auf⸗ 
fand, und brachte die aͤrgſten Meuterer gefangen hier 
ein. Das Alles find die Eegebniſſe der ſtrafbaren Nach⸗ 
ſicht unſerer Miniſter. — Heute ſind ein Bataillon des 
Regiments „Prinzeſſin“, drei Schwadronen Cavallerie 
und eine Escadron von der Garde mit 4 Geſchuͤtzen 
von hier nach Aranda abgegangen.“ N 

Das Journal de la Guyenne giebt ein Schreiben 
aus Irun vom 16ten d. M., worin es heißt: „Der 
Oberſt Eraſo iſt geſtern Abend mit einer Abtheilung 
junger Navarreſen hier angekommen, die fi, gleich bei 
ſeinem Uebertritte auf das Spaniſche Gebiet in der Ge⸗ 
gend von Berra, unter ſeine Befehle geſtellt hatten. Er 
iſt mit großem Enthuſiasmus empfangen worden, und 
will ſich jetzt mit der Organiſation eines nenen Ba⸗ 
taillons royaliſtiſcher Freiwilligen beichäftigen. In der 
verfloſſenen. Nacht hat er ſich nach Hernani begeben, 
um ſich mit dem dortigen Ober⸗Anfuͤhrer der Royaliſten 
in Guipuzcoa, Oberſten Lardizabal, zu beſprechen. In 
Hernani und der Umgegend ſtehen 5000 Mann.“ — 
Einem Privatſchreiben aus Bayonne vom 20ſten zu⸗ 
zufolge, ſoll der Oberſt Eraſo ſich nach Navarra gewandt, 
und dort aufs Neue ſeine Operationen begonnen haben. 
Man wollte ihn am 19ten in Elizondo, im Thale 
Baſtan, an der Spitze von 200 Mann geſehen haben. 
Da er in Navarra großen Einftuß hat, fo zweifelt man 
nicht, daß ſein kleines Corps mit jedem Tage anwachſen 
würde N URTR : 

Die Engliſchen Journale reden viel von einem Han⸗ 
delsvertrage mit Frankreich, aber ihre ſanguiniſchen 
Hoffnungen daruͤber haben wenig Grund. In der 
der Nation und den Handelskammern hat aller⸗ 


gemacht; man 
ſieht ein, daß die ſogenannten temporairen Prohibitionen 
zu keinem Reſultate "Führen können, und daß keine Hoff; 
nung iſt, daß ſie durch innere Concurrenz je entbehrlich 
werden koͤnnen. Die Zulaſſung fremder Fabrikate mit 
mäßigen Zoͤllen iſt ein unentbehrlicher Stimulus fuͤr 
Fabrikation; die Engliſchen Seidenfabriken haben ſeit 
1826, wo Franzoͤſiſche Seidenwaaren zugelaſſen wurden, 
einen gröͤßern Fortſchritt gemacht, als ſeit einem Jahr⸗ 
hundert. Die Einfuhr roher Seide hat ſich ſeitdem 
verdoppelt, und die Ausfuhr von Seidenwaaren, an bie: 
fruͤher nicht zu denken war, fängt an fehr. beträchtlich 
zu werden. Als Vanſittart im Jahre 1819 vorſchlug, 
den Zoll auf fremde Wolle in England herabzuſetzen, 
erhob ſich in ganz England ein allgemeines Geſchrei, 
daß die Maßregel der Ruin der Engliſchen Agrikultur 


ſey, ſobald man aber im Jahre 1825 die Herabſetzung 
dieſes Zolles einfuͤhrte, ſtiegen (gleich die Engliſchen 
Wollpreiſe, aus dem einfachen Grunde, weil die Tuch⸗ 
fabriken dadurch einen neuen Anſtoß bekamen, und die 
Proportion Engliſcher Wolle, die die verarbeiteten, ver⸗ 
groͤßern konnten. Dies faͤngt an hier allgemein bekannt 
und anerkannt zu ſeyn, aber die Kammern und die Admi⸗ 
niſtration find dem alten Syſtem unerſchuͤlterlich ergeben. 
Die Regierung erkennt zwar jetzt den Fehler an, den 
fie früher in den hohen Zoͤllen auf Deutſche rohe Pros 
dukte begangen hat, und wird der Kammer aufs Neue 
ein Geſetz uͤber Herabſetzung des Viehzolls vorlegen, 
um damit dem Preußiſchen Zoll⸗Syſteme entgegenzuar⸗ 
beiten, aber die Zoͤlleß auf Eiſen, Getreide, Wolle, fo 
wie das Verbot der Einführung fremder Stahl und 
Baumwollenwaaren werden aufrecht erhalten. Der Zoll 
auf Steinkohlen wird nicht herabgeſetzt werden, und 
man wird nach einigen Jahren Muͤhe haben zu glau⸗ 
ben, daß eine ſolche Verblendung je ſtattfinden konnte. 
Steinkohlen ſind gegenwaͤrtig die Triebfedern aller in⸗ 
duſtriellen Macht, und es iſt weit begreiflicher, daß 
fruͤher England und Flandern die Ausfuͤhrung derſelben 
verboten, als daß ein Fabrikenſtaat wie Frankreich die 
Einfuhr erſchweren ſollte. Es hat ſich eine Actiengeſell⸗ 
ſchaft zur Errichtung der Eiſenbahn von Paris nach 
Dieppe gebildet; ihr Kapital beſteht in 35 Millionen 
Franken. Sie will zur Bedingung machen, daß ihr 
die Einfuhr Engliſchen Eiſens fuͤr ihr Beduͤrfniß zu 
einem herabgeſetzten Preiſe geſtattet werde. Es iſt 
hoͤchſt ungewiß, ob dies ihr zugeſtanden werden wird, 


fo klar auch das Intereſſe des Staats iſt, die Commu⸗ 


nicationen zu erleichtern und zu beſchleunigen. — Im 
Finanzminiſterium wird ein Plan ausgearbeitet, alle 
Muͤnzſtaͤtten von Frankreich außer der Pariſer abzuſchaf⸗ 
fen. — Man erwartet eine große Oppoſition von 
Staͤdten wie Toulouſe, die von jeher eine beſaßen, und 
ſich dieſelbe nicht gern nehmen laſſen. Die finanziellen 
Vortheile der Centraliſation werden eben jo in Zweifel 
gezogen. Man behauptet, daß der Transport der umzu— 
prägenden Münzen nach Paris und zuruͤck, theurer zu 
ſtehen kommen wuͤrde, als die beſondern Muͤnzſtaͤtten. 
Der Plan ſcheint jedoch feſt beſchloſſen, und ſoll gegen 
alle Oppoſition durchgefuhrt werden. 

Ein hieſiges Blatt aͤußert bei dem Tode des Marſchall 
Jourdan: Seine, in den erſten Jahren der Revolution fo 
glaͤnzende militairiſche Laufbahn, wurde fpäter durch 
eine ununterbrochene Reihe von Unfaͤllen verdunkelt. 
Dennoch iſt ihm die Nation unendlichen Dank ſchuldig. 
Denn er war es, der in Ausfuͤhrung der energiſchen, 
vom Wohlfahrts Ausſchuſſe unter Carnots Leitung Bes 
ſchloſſenen Maßregeln, an der Spitze der Sambres und 
Maas⸗Armee, durch die Niederlage, die er den Oeſter⸗ 
reichern bei Fleurus im Juni 1794 beibrachte, das Va⸗ 
terland rettete. In ſeiner Schule bildeten ſich Kleber, 
Lefebvre, Deſaix und Marceau. Er ſchien jedoch für 
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aufgehoͤrt hatte, ſich 


den großen Krieg, wie er ſich ſeit 1796 ausbildete 
weniger geeignet. Die Feldzuͤge in Deutſchland hör 
1796 und 1799 ſahen ihn ſtets beſiegt, und als er 
nach vieljaͤhriger Ruhe dem Könige Joſeph von Spa, 
nien als Major, General beigegeben wurde, da war die 
ungluͤckliche Schlacht von Vittoria das einzige Ergebniß 
ſeines abermaligen Auftretens. Groͤßer denn als Mili 
tair, fand Jourdan durch feinen politiſchen Charakter 
da. Ein unbeugſamer Republikaner, ließ er ſich durch 
Napoleons Verſprechungen im Brumaire 1799 nicht 
gewinnen; er damals mit Bernadotte an der Spitze 
des Clubbs der Reitſchule befindlich, wurde durch den 

erſten Conſul aus dem geſetzgebenden Körper verſtoßen 

Spaͤterhin mußte ihn freilich Napoleon zum Marſchal 
ernennen, aber Dotationen und Herzogthuͤmer oder Kö 

nigreiche wurden nicht ihm, ſondern nur ſeinen gefügiges 
ren Kriegs Cameraden verliehen. — Waͤhrend der Kor 
ſtauration gehoͤrte er fortwaͤhrend der Oppoſition an, 
Ludwig Philipp machte ihn zum Gouverneur des Hotels 
der Juvaliden. Er nahm dieſen wohlverdienten Poſten 
zu einer Zeit an, als die neue Dynaſtie noch nicht 
als die „beſte der Republiken“ gel 

tend zu machen. (N. Hamb. Ztg.) 


Es bildet ſich in dieſem Augenblicke eine Geſellſchaft, 


um, vom 1. April an, Dampf -⸗Eilwagen auf gemwöhnlie 


chen Wegen einzuführen, Der Erfinder dieſes Syſtem 
eh 8985 der ſchon ſeit längerer Zeit in Frankreich 
ebte. as zu dieſer Unternehmung beſtimmte Kapi 
ſoll 4 Mill. Fr. betragen. el 100 
In der kleinen Stadt Lens le⸗Saulnier, im Dear 
ment des Jura und deren Umgebung, herrſcht ſeit 14 T0 
gen eine heftige Grippe, an der bereits zwei Drittheile 
der Einwohner erkrankten. i 


Paris, vom 26. November. — Aus Wien ſollen 
ſehr wichtige, auf die Tüͤrkiſchen Angelegenheiten be 
zuͤgliche Depeſchen hier eingegangen ſeyn, und man 
wollte wiſſen, daß der geftern gehaltene Miniſter⸗ Rath { 
eine Folge davon geweſen fey. 1 


Die geſtern auf außerordentlichem Wege hier einge 
gangenen Bordeauxer Blätter beftätigen zwar das Ge 
rücht von dem Einzuge der Truppen der Königin in 
Vittoria; doch ſoll nicht mehr der General Sarsſield, 
ſondern der General Queſada an ihrer Spitze ſtehen. 
Ein Privatſchreiben aus Bayonne vom often fagt 
in dieſer Hinſicht: „Wir erhalten die pofitive Nacheicht, 
daß der General Sarsfield feines Commando's entfekt 
worden tſt und den General Queſada zum Nachfolger 
erhalten hat; dieſem Letztern iſt anbefohlen worden, uns 
verzuͤglich auf Vittoria zu marſchiren.“ — In einem 
Schreiben aus Behobia vom 20ſten heißt es: „So 
eben verbreitet ſich das Geruͤcht, daß die Truppen 
Sarsſield's oder feines Nachfolgers im Commando, in 
Vittoria eingeruͤckt find, Was dieſer Nachricht einen 
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gewiſſen Grad von Glaub wuͤrdigkeit giebt, iſt, daß ſie 


von Geiſtlichen verbreitet wird.!“ 

Dem Moniteur zufolge, wird aus Bayonne vom 
25. November gemeldet, daß die Inſurgenten von Alava 
die Stadt Toloſa verlaſſen haͤtten, daß El Paſtor am 

24ſten daſelbſt eingeruͤckt ſey, und daß einige Cabliſtiſche 
Chefs ihre Zuflucht auf das Franzoͤſiſche Gebiet genom⸗ 
men hätten. — Das Journal de Paris ſagt: „In 
den heute hier eingegangenen Zeitungen von Bordeaux 
und Bayonne befinden ſich mehrere Schreiben, welche 
ſaͤmmtlich das Einruͤcken der Truppen der Koͤnigin Re⸗ 
gentin in Vittoria beftätigen. Dieſe Nachricht iſt von 
allen Seiten her gleichlautend eingegangen, obgleich die 
umſtaͤndlicheren Details noch fehlen. 
ſprechen von der Abſetzung oder Entlaſſung des Gene⸗ 
rals Sarsfield und verſichern, daß die Truppen der 
Koͤnigin, vom General Queſada geführt, in Vittoria 
eingeruͤckt ſeyen. Andere Schreiben berichten, der Ge⸗ 
neral Sarsfield habe ſich Vittoria's bemaͤchtigt und mar⸗ 
ſchire nun gegen Bilbao; 
wiſſen, daß auch dieſe letztere Stadt ſchon von ihm 
genommen ſey. Alle dieſe widerſprechenden Berichte 
ſtimmen jedoch in Bezug auf die Einnahme von Vit⸗ 
toria mit einander überein. Noch andere Briefe ber 
fiätigen die Nachrichten von dem Waffengluͤck El Pa: 
ſtors.“ — Eben dieſes Blatt fuͤgt der vom Moniteur 
gegebenen Depeſche aus Bayonne vom 25. November 
noch Folgendes hinzu: „In Sare ſind geſtern Abend 
6 Inſurgenten mit 9 Bedienten angekommen; heute 
früh, folgten noch 8 andere; es find Offiziere; der ange 
fehehfte unter ihnen legt ſich den Titel eines Herzogs 
von Granada bei. Die Behoͤrden haben den Befehl 
gegeben, ſie unter Eskorte in das Innere von Frank— 
reich abzufuͤhren. In Bilbao herrſcht große Ver⸗ 
wirrung; mehrere Baskiſche Haͤuptlinge langen zur 
See an.“ 


Ein in Bayonne eingegangenes Schreiben des Gene 


rals Caſtanos vom 18ten d. enthält genauere Berichte 
über den Ausfall, den die Garniſon von St. Sebaſtian 
am 17. November gegen die zu Hernani befindlichen 
Inſurgenten unternommen hat. Es heißt darin: „Die 
Karliſten hatten eine ſchwer zugängliche Anhoͤhe beſetzt, 
von wo aus fie lange hätten Widerſtand leiſten koͤnnen; 
aber die Exploſton einer unter ſie geworfenen Granate 
trieb ſie auseinander; 100 Todte blieben auf dem Platz, 
worunter Larragnaga, Offizier von den Koͤntigl. Freiwil⸗ 
ligen und einer der Haupt, Anführer. Ein anderer 
Häuptling, Namens Mrurriaga, wurde gefährlich ver⸗ 
wundet und ſtarb zu Andſain. Der Oberbefehlshaber 
der Carliſten, Don Ignacio Lardizabal, ergriff zuerſt die 
Flucht. Unter den Todten hat man auch mehrere Geiſt⸗ 
ſiche gefunden. Die Truppen der Koͤnigin nahmen 
aber nur 30 Mann gefangen, weil die Kavallerie durch 
die Schwierigkeit des Terrains an der Verfolgung der 
Fluͤchtigen gehindert wurde.“ 


4721 


Einige Briefe 


eines derſelben will ſogar 


Nachrichten aus 


* - 


— 


N S pan ie n. 

Madrid, vom 13. November. — Man verſichert, 
daß die verwittwete Koͤnigin, nach dem Empfange eines 
Schreibens des Herrn Aguado, worin er die jetzige Re⸗ 
gierung anerkannt, demſelben ſeine Ernennung zum Fi⸗ 


nanz⸗Miniſter an die Stelle des Herrn Martinez ange⸗ 


kuͤndigt habe. Dieſer Miniſterwechſel ſoll indeß nicht 
eher öffentlich bekannt gemacht werden, bis man der 
Annahme von Seiten des Herrn Aguado gewiß iſt. 
Uebrigens weiß man, daß es immer der beſondere Wunſch 
der Koͤnigin war, Herrn Aguado in die Verwaltung 
eintreten zu ſehen. — Es iſt hier wieder die Rede 
von der Abberufung des Generals Sarsfield, und man 
bezeichnet den General Queſada als ſeinen Nachfolger. 
Man behauptet, daß die bisherige Unthaͤtigkeit des Erſte⸗ 
ren von feinem Mangel an Streitkräften und an Geld 
herruͤhre. Er hat nicht mehr als 8000 Mann, und 
man ſchaͤtzt die Carliſtiſchen Streitkraͤfte guf 20,000 
Mann, die von dem Pfarrer Merino angefuͤhrten 5000 
Mann, welche ihm im Ruͤcken ſtehen, nicht mitgerechnet. 
— Einen ſehr unangenehmen Eindruck hat hier die 
Nachricht von dem Ruͤckzuge des Generals Caſtaſios 
nach St. Sebaſtian, und von der Einſchließung des 
Generals Lorenzo in Logrono gemacht. Ein gewiſſer 
Escandon hat die Fahne des Aufruhrs in Aſturien e:, 
hoben, und er befindet ſich ſchon an der Spitze eines 
bedeutenden Corps von Inſurgenten. Der Briefwechſel 
mit jener Provinz iſt unterbrochen. Oie Rekruten, 
welche zur Armee abgehen ſollten, vermehren die Reihen 
der Aufruͤhrer, und es giebt jetzt keine Provinz, die 
nicht von mehr oder weniger zahlreichen Banden durch⸗ 
ſtreift wuͤrde. — Man jagt, die Koͤnigin werde naͤch⸗ 
ſtens ein Dekret erlaſſen, wodurch die Civil Liſte für fie 
und ihre Tochter feſtgeſetzt werden ſoll. Man ſpricht 
von 24 Millionen Realen fuͤr Donna Iſabella, und 
von 6 Millionen fuͤr ihre Mutter. Dies waͤre eine 
bedeutende Verminderung gegen den Betrag der Civil⸗ 
Lifte des vorigen Königs. — Das Miniſterium ſoll end⸗ 
lich entſchloſſen ſeyn, ſich den Bedingungen aus laͤndiſcher⸗ 
Banquiers in Bezug auf eine neue Zproceutige Anleihe 
zu fuͤgen. 


Portugal 


Der Morning Herald enthält folgende Privat: 
Liſſabon vom 16. November: „Ge⸗ 
neral Torres, der Kürzlich. erſt zum Baron de Sa 
Bandeira erhoben wurde und einſt das Kloſter Serra 
ſo tapfer vertheidigte, hat an Stelle des Sir Thomas 
William Stubbs das Kommando uͤber die Nord: Armee 
und den Poſten eines Gouverneurs der Stadt Porto 
erhalten und geht morgen oder uͤbermorgen in dem 
Dampfboot „Wilhelm VI“ dahin ab. Einige Anhaͤn⸗ 
ger Dom Miguels haben vor Kurzem ein Mittel ge⸗ 
funden, ſeine am Duero ſtehenden Truppen mit Mu⸗ 


leitet. 
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nition zu verſehen, die ihnen bei Nacht auf Duͤnger⸗ 
Karren aus der Stadt Porto zugefuͤhrt wurde. Dieſes 
Manoͤver wurde jedoch von einem Ritter des Thurm⸗ 
und Schwerdt⸗Ordens entdeckt, die Fuhrleute verhaftet 
und ins Gefaͤngniß gebracht, und gegen die Perſonen, 
welche ſie gedungen hatten, eine Unterſuchung einge: 
In Bezug auf die Ernennung des Generals 
Torres und die Abſetzung des Sir Thomas Stubbs, iſt 
uͤbrigens noch kein Dekret bekannt gemacht worden, wie 
es ſonſt gewohnlich zu geſchehen pflegt, wenn’ ein fols 
ches vorhanden iſt. Die Finanzen ſcheinen ſich in einem 
ſehr bluͤhenden Zuſtande zu befinden; die Armee wird 
regelmaͤßig bejolder, eben fo auch die Marine und die 
Arbeiter im Arſenal, wo der Admiral Napier eine 
ſolche Ordnung und Puͤnktlichkeit eingefuͤhrt hat, daß 
in einer Woche jetzt mehr daſelbſt geſchieht, als ſonſt 
in einem Vierteljahr; denn er dringt einerſeits darauf, 
daß ein Jeder ordentlich bezahlt wird und fordert ans 


dererſeits dann auch eine entſprechende Arbeit dafuͤr. 


Perſonen, die zu der Bank, wo jetzt alle Negierungss 
Zahlungen ge'chehen, in näheren Beziehungen ſtehen, 
verſichern mir, 
um alle Staats, Beduͤrfniſſe für die naͤchſten 12 Monate 
zu beſtreiten, angenommen ſelbſt, daß man nichts An⸗ 
deres anrühren wollte. 
Grade die Tugend der Sparſamkeit. Er verſchmaͤhte 
zes, den praͤchtigen Palaſt von Ajuda zu bewohnen, 
bloß weil die Einrichtung und Erhaltung deſſelben der 
Nation zu viel koſten würde, und er begnügte ſich mit 
dem ſchlechteren Palaſt Neceſſidade.“ N 


In der Morning Post lieſt man Folgendes uͤber 
die letzten Begebenheiten in Portugal: „Am 5. No⸗ 
vember Überrafchten die Migueliſten die Vorpoſten der 
Pedroiſten im Norden von Porto, machten ſie nieder 


und befanden ſich dicht vor den Linien, ehe man in der— 
Die Glocken laͤuteten nun. 


Stadt davon etwas erfuhr, 
Sturm und es herrſchte eine ziemliche Verwirrung un⸗ 
ter den Einwohnern. Darauf kam es zu einem. ſehr 


hitzigen Scharmuͤtzel, das bis zum Einbruch der Nacht 


dauerte. Es blieben viele Todte auf dem: Platz und 


das neue Migueliſtiſche Lancier-Corps metzelte eine große 


Anzahl Pedroiſtiſcher Soldaten nieder. Die Migueli⸗ 
ſten ruͤckten nicht in Porto ein, weil dies nicht ihr 
Zweck war. Als die noͤrdlichen Linien mit Mannſchaft 
beſetzt waren, befanden ſich im Süden kaum 50: Mann. 
Die Migueliſten ſollen 5000 Mann ſtark ſeyn, aber 


ihre Zahl mochte ſich wohl nur auf 4000 belaufen. 


Obgleich die Privars Briefe aus Liſſabon nichts von der 
Befreiung des Sir John Campbell melden, fo iſt das 
Gerücht davon doch ſicher gegruͤndet. Wir haben ein. 
Schreiben geſehen, worin es heißt, daß der Admiral 
Parker demſelben in dem Kaſtell St. Georg einen Be— 
ſuch abgeſtattet und fein. Erſtaunen uͤber die Menge der 
Gefangenen ausgedrückt habe.““ g 


teſtation der Luremburgiſchen Geiſtlichen, 


daß man Fonds genug vorraͤthig hat, 


Dom Pedro beſitzt in hohem 


VFC 
Das Journal de Luxembourg enthält eine Pro, 
die ſchon eine 
Menge von Unterſchriften zählen ſoll: „Die unten 
zeichneten Prieſter, in eigenem Namen und Namens 
ihrer Collegen, um die Geſinnungen der ganzen luxem, 
burgiſchen Geiſtlichkeit auszudruͤcken, fügen: ihre Wunſche 
zu denen ihrer Mitbuͤrger und proteſtiten gegen die 
Zerſtuͤckelung ihres Vaterlandes und gegen das machſg, 
velliſtiſche Project, durch dieſe karge Theilung die welt, 
liche Nationalität Luxemburgs zu zerſtoͤren: eine Natio⸗ 
nalitaͤt, die in unſeren Sitten begruͤndet, in unſerer 
Geſchichte geſchrieben und befeſtigt ift durch die Gleich, 
heit unſerer materiellen und moraliſchen Intereſſen und 
durch die fromme Sorgfalt unſerer Väter, die der Nu 
tional,Einheit durch die jaͤhrlich wiederholte Feierlichkeit 
des oͤffentlichen Gottesdienſtes in der Hauptſtabt, das 
religioͤſe Siegel der ewigen Dauer und die hohe Weihe 
des chriſtlichen Glaubens aufgedrückt hat. — Es hieſe 
unſeren Namen von der Charte verwiſchen, wenn man 
das alte Erbtheil des Luxemburgiſchen Stammes in 
zwei Theile ſpalten wollte, durch eine Srenzlinie, 
welche die topographiſche Lage des Landes eben ſo 
ſehr widerſpricht als die lebenden: Ueberlieferungen 
und die Geſinnungen der Einwohner. — Welche 
Luxemburger könnte je den Wunſch hegen, die itte, 
den Glieder ſeines Vaterlandes, wie den zerſtuͤckelin 
Koͤrper eines hingeſchlachteten Opfers halb der einen, 
halb der anderen von den ſtreitenden Parteien zugeſpro⸗ 
chen zu ſehn? — Die Leichtigkeit, mit welcher der i 
volutionaire Egoismus von Bruͤſſel ſich bei dieſer Zen 
ſtuͤckelung beruhigt hat, muß dem unparteiiſchen Beobadı 


ter den berühmten Urtheilsſpruch des weiſen Könige 


von Jeruſalem ins Gedaͤchtniß rufen. Wit hoffen, daß 
nach dem Bei ſpiele Salomons, die Souveraine von 
Europa (ſo groß auch ihre Nachſicht gegen die Prinz. 
pien, welche die chriſtliche Civiliſation zerſtoͤren, und 
welche der Geiſt des Boͤſen aufs Neue entfeſſelt Hat 
noch immer ſeyn mag) das Schwertt ſinken laſſen wer 
den, wenn ſie den Schmerz ſehn, der alle Luxemburgiſche 
Herzen bei dem Gedanken an jenes unbillige Theilungs 
Projekt ergreift — ein Projekt das weniger ein ſchon 
grfältes Todesurtheil, als vielmehr ein Mittel zu ſeyn 
ſcheint, den Patriotismus der Belgier zu pruͤfenz denn 


wir vertrauen auf die Gerechtigkeit der Koͤnige, well 


wir die Gerechtigkeit deffen. 


Ba verehren, der die Könige . 
richtet. 


(N. Hamb. Stg.) 
t 


J a li e 
Livorno, vom 20. November. — Vorgeſtern Nach 
ſtarb hier das Kind der Herzogin von Berry, jetzigen 
Grafin Lucheſi⸗Palli, welches ſie in Blaye beboren hat, 
Der in Lucca angekommene Spaniſche Miniſter ift 
vom dortigen Hofe zwar ſehr hoͤflich, aber nicht in ſei⸗ 
ner offiziellen. Eigenſchaſt empfangen worden. 5 
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Dier Zug der Fremden nach 
überaus groß, wenige bleiben in 
Rom dürfte nur die Kunſtfreude, 
haltungsdurſtigen feſthalten. 


Toscana, und auch 
nicht aber die Unter⸗ 


Griechen land. 


In der Münchener politiſchen Zeitung lieſt 
man: Hier eingetroffene Privat⸗Briefe aus Nau pli a 
vom 28. October melden das Wiedereintreffen und den 
uͤber allen Ausdruck herzlichen und freudigen Empfang 
Sr. Maſeſtaͤt des Königs Oito in dieſer Stadt auf 
folgende Weiſe: Seit dem Anfange der Verhaftungen 
hatte ſich eine unausſprechlich duͤſtere Stimmung aller 
Gemüther bemächtigt; man war ungewiß uͤber die eigent⸗ 
liche Natur der ſtraͤflichen Umtriebe, uͤber den eigentli⸗ 
chen Zweck derſelben, uͤber den Zuſammenhang der Ur⸗ 
ſachen und Beweggruͤnde, endlich über. den Ausgang 
einer Bewegung, die nicht fo ſehr das Werk Einer Par, 
tei, ſondern theils in Ruͤckſicht der angeblichen Motive, 
theils wegen der verſchiedenen politiſchen Tendenz der 
Theillnehmer (ſo wurden Kolokotroni und Grievas, ob; 
wohl ſeit vielen Jahren die hefcͤgſten Gegner, gleich⸗ 
zeitig verhaftet) beinahe eine nationale zu ſeyn ſcheinen 
mochte. 
dazu bei, die Stimmung zu verduͤſtern. Dazu kam 
noch, daß das wirklich ungeſunde Klima bedeutende 
Opfer forderte, beſonders ſo lange die furchtbare Hitze 
andauerte, und vieles Andere, was in fo aufgeregten 
Verhaͤltniſſen unausbleiblich iſt. Der ‚König, deſſen Ans 
blick allein alle Gemuͤther beruhiget, erfreut, beſaͤnftigt 
und mit froͤhlichen Hoffnungen erfüllt, war abweſend. 
— Er fehlte, und mit ihm Alles! Da zeigte es ſich 

recht offenbar, welch' heiliger Zauberer in der Perſon 
eines Monarchen liegt, und wie der Monarch die eigent⸗ 
liche und weſentliche Lebens: Sonne. der Staaten iſt! 
Es war eine totale Sonnen⸗Finſterniß im geiſtigen Sinne. 
So war es noch am Voradende ſeiner Ruͤckkehr. Als 
aber die Kunde erging, daß der Koͤnig nahe, da war 
Alles plotzlich wie umgewandelt. Wie in den unver⸗ 
geßlichen Tagen ſeiner erſten Ankunft ſtroͤmte alles Volk 
auf die Straßen und Plaͤtze, ihm, dem Geliebten, dem 
Retter entgegen; Alles ſchien vergeſſen, und nur die 
Begierde, die Sehnſucht, die Freude, Ihn zu begruͤßen, 
ſchien ale Herzen zu bewegen. Und als er endlich 
nahte, da war es ein Ruf der Freude und Liebe, und 
man mochte faſt glauben, daß ſelbſt die Gefangenen oben 
dieſen unendlich herzlichen Empfang im Stillen getheilt 
haben. Unter den vielen ruͤhrenden Beweiſen der An— 
haͤn glichkeit und Treue an die geliebte Perſon des Kb: 
nigs zeichnen ſich die zahlreichen Adreſſen aus, worin 
man den König bettet und beſchwoͤrt, die Gefangenen 
der juͤngſten Tage, theils wegen Seiner eigenen Sicher⸗ 


heit, theils um der allgemeinen Ruhe und Ordnung 


Gerüchte aus der Maina und Romelien trugen 
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Neapel iſt dieſes Jahr 


willen nicht frei zu geben. Die Ruhe iſt ſeitdem voll; 
kommen hergeſtellt, man athmet wieder froh und frei, 
und faſt Niemand fragt nach dem Ausgang einer Unter: 
ſuchung, die Anfangs einen fo ernſten Charakter anzu⸗ 
nehmen ſchien. — Das Gerüuͤcht, daß ſelbſt die O don⸗ 
nanz⸗ Offiziere des Königs und andere aus feiner Um⸗ 
gebung, als Bozraris, Carpuni, Chriſtos dec. arretirt 
worden ſeyen, iſt durchaus ungegruͤndet 


Bur a ſi lien. 


RNio Janeiro, vom 16. September. — Unſere | 


Kammern find noch beiſammen, um dem Uebel abzuhel⸗ 


fen, welches durch das ſchlechte Kupfergeld herbeigefuͤort 
worden iſt. Sie duͤrften jedoch dieſe Woche geſchloſſen 
werden, da ſchon viele Mitglieder ſich nach ihrer Hei⸗ 
math begeben haben. — Am 7ten d. M., dem Jahres 
tage der Unabhaͤngigkeit, wurde ein Te Deum gefuns 
gen, dann fand große Galla und Nachmittags Parade 
der ſchoͤnen Nationalgarde ſtatt. Der Kaiſer ritt auf 
einem kleinen Pferde den im Viereck aufgeſtellten Fron⸗ 
ten vorbei, worauf drei Freudenfeuer und ein lautes 
Hurrah ſich vernehmen ließen; zuletzt defilirten die Trup⸗ 
pen im Geſchwindſchritt vorüber. Man bemerkte ſeit 
unſerer Revolution zum erſtenmale wieder Linientruppen, 
beſtehend aus einer Batterie Artillerie und zwei Com⸗ 
pagnieen Jager, die eben von Marauham angekommen 
waren und herzlich ſchlecht marſchirten. — Man unters 
haͤlt ſich viel uͤber einen der Familie des Regenten fata⸗ 
len Vorfall. Der Herausgeber einer Caramuru, Flug⸗ 
ſchriſt, ein Elender, der mehrere Morde angeklagt ist, 
und der dem Kaiſer, den er jetzt vergoͤttert, waͤhrend 
eines Te Deum in der Kirche San Franeisco de Paula 
das Leben nehmen wollte, hatte uͤber die Familie des 
Regenten ſolche ſchaͤndliche Sachen geſchrieben, daß die 
Soͤhne deſſelben, im Militair dienend, es nicht auf ſich 
beruhen laſſen mochten. Sie fo derten den Redacteur, 
der ſich nicht ſtellte; ſie brachten ihn vor Gericht; die 
Jury, nicht wiſſend, daß jede die Familienverhaͤltniſſe 
betreffende Aeußerung den Beklagten von Hauſe aus 
verdamme, ſprach ihn frei — die Soͤhne meinten nun, 
daß ihnen nichts Anderes übrig bleibe, als ſich ſelbſt 
Recht zu verſchaffen. Der Juͤngſte traf den Redacteur 
in einer Apotheke, dem gewoͤhnlichen Verſammlur g platz 

unſerer Kannegießer, fragte ihn, ob er widerrufen wolle, f 
und da der Befragte dies verneinte, ſo hieb er ihn zuſam⸗ 
men, ohne daß jedoch die Wunden lebensgefaͤhrlich wurden; 
dann ſtellte er ſich ſelbſt un Gefaͤngniß. Man bedauert, 


daß das Gericht es zu dieſem furchtbaren Extreme kom⸗ 


men ließ, weshalb ſich auch unſer Publikum lebhaft fuͤr 
den Sohn des Generals Lima ausſpricht, wiewohl an; 
dererſeits die Caramuru's, oder diejenigen, die den Ex⸗ 
Kaiſer zuruͤckwünſchen, einen ungeheuren Larmen daruͤber 
erheben. 5 


Riot era! 
Die Nordiſche Biene enthält folgende Details, 
über die Sitten und Lebensweiſe der Uraliſchen Koſaken: 


„Die Bewohner des Ural behaupten, daß ihre Vorfah, 


ren ſich zur Zeit des Czaren Iwan des Furchtbaren an 
den Ufern des Ural, ſonſt Jaik genannt, niedergelaſſen 
haben. Einige verſichern, daß die Begruͤnder dieſer 
Niederlaſſung Doniſche Koſaken, Raskolniks, Tataren 
aus dem Kuban und aus der Krimm geweſen ſeyen; 
Andere, daß es Strelitzen geweſen, die ſich vor dem 
Zorn des Tzaren Iwan des Furchtbaren geflüchtet hät 
ten. Sie machten ſich ihren Nachbaren, den Kirgiſen, 
Kalmuͤcken, Tataren, ſelbſt den Perſern und den Eins 
wohnern von Chiwa durch ihre Streifzüge bekannt, 
durch die ſie ſich den Ruf muthiger und verzweifelter 
Soldaten erwarben; noch bis jetzt haͤlt es der Bewoh— 
ner des Ural unter ſeiner Wuͤrde, ſeinen Gegner mit 
einem Feuergewehr anzugreifen; er ſtuͤrzt mit der Lanze 
in der Hand auf ihn los. Im Jahre 1613 unterwar⸗ 
fen ſie ſich der Ruſſiſchen Regierung. Marie Mniczek 
ſuchte an den Ufern des Ural ein Aſyl; dorthin bes 
gaben ſich auch die beruͤchtigten Straßenraͤuber Stenka 
Razin und Pugatſcheff. Jetze bietet das Uraliſche Land 
einen hoͤchſt merkwuͤrdigen Anblick dar. Seine Des 
wohner haben die Sitten des alten Rußlands mit 
allen ihren Vorurtheilen und ihrer Naivetät beibehalten. 
Wenn man das Uraliſche Land betritt, kann man ſei⸗ 
nen Geldbeutel zuſammenſchnuͤren; man wird. unter 
weges nirgends etwas zu bezahlen, nirgends ein Trink 
geld zu geben brauchen. Die Koſaken kleiden ſich faſt 
Ruſſiſch; übrigens iſt die Kleidung dieſes Volkes ſehr 
nachahmenswerth. Sie haben keinen beſonderen Dialekt, 
aber eine ſehr deutliche Ausſprache; ſie ſprechen die 
Zahnbuchſtaben ſtaͤrker und ſchaͤrfer. Die Koſaken leben 
von Fiſchfang und Viehzucht, auf ihren Laͤndereien 
waͤchſt kein Getreide. Der Boden kann nicht auf Eu- 
rropäiſche Weiſe in Grundſtuͤcke eingetheilt werden; es 
kommt nur darauf an, Zeit und Ort zu behalten, wie 
ſie für Jeden angewieſen find. So maͤht der Koſak 
das Gras zu einer beſtimmten Zeit; der Kirgiſe folgt 
ihm mit ſeinen Heerden und uͤberwintert ſodann in den 
mit Binſen bedeckten Moor: Gegenden. Die Fiſcherei 
iſt der bedeutendſte Erwerbszweig dieſes Landes. Sie 
hat ihre beſtimmten Zeiten. Den Fiſch zu einer andes 
ren Zeit, als der vorfchriftsmäßig feftgefekten, zu fans 
gen, waͤre ein Haupt- Verbrechen. Der Fiſchfang wird 
im Herbſt, im Winter und im Ftühling beteieben. 
Die Koſaken merken ſich die Orte, wo der Fiſch bei 
ſeinem Wege den Ural hinan ſtehen bleibt, um zu 
laichen. An dem feſtgeſetzten Tage ſtuͤrzt ſich auf ein 
gegebenes Signal die ganze Bevoͤlkerung in die Barken. 
Jeder ſucht feinem Nachbar zuvorzukommen und zieht 
ungeheure Fiſche ans Land, die bald gereinigt und ein: 
geſalzen find und dann in großen Fuhren fortgeſchafft 


kommt zuſammen, beſtimmt die Freiwilligen, 
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werben. Diefer Fiſchfang dauerte bein ghe drei Wochen 
lang und die Ufer des Fluſſes 


ang a ſind dann von Spazier⸗ 
gaͤngern belebt, die ſich mit allerhand Luſtbarkeiten er / 
goͤtzen. Im Winter iſt es eben fo. Man zerhaut dag 


Eis und zieht vermittelſt Stangen, die mit Haken bo 


waffnet find, von allen Seiten die größten Fiſche aus 
dem Waſſer hervor, die oft über 20 Pud wiegen und 
anderthalb Pud Kaviar liefern. Und doch iſt der Ural 
eigentlich nur ein ziemlich ſeichter Bach, in dem man 
uͤberall Fuhrten antrifft. — Die Rekruten⸗Aushebungen 
geſchehen auf ganz eigenthuͤmliche Weiſe. Jeder Stamm 
N . zahlt ihnen 
Geld aus, equipirt fie und ſchickt fie an Ort und Stelle; 
ſolchergeſtalt brauchen die reichen und gewerbtreibenden 
Koſaken ihre Gefchäfte nicht zu verlaſſen und die Armen 
werden ausgeruͤſtet und empfangen noch eine Summe 
Geld, das fie ihrer Familie zum Lebens⸗Unterhalt über 
laſſen koͤnnen. Die Uraliſchen Koſaken zählen 45,000 
Seelen, und davon find 8292 in Kriegsdienſten. Di 
letzten Feldzuͤge haben bewieſen, daß die Kirgiſen⸗ Step 
pen den Koſaken zugänglich waren. Man muß din 
Kirgiſen nicht dem Kaukaſiſchen Gebirgs- Raͤuber gleich, 
ſtellen. Er iſt gewoͤhnlich ein ziemlich ſchlecht bewaffne 
ter und ſehr furchtſamer Krieger. Ueberdies haben die 
Einfälle der Kirgiſen immer nur Viehdiebſtahl zun 
Zweck. Ein Ungluͤck aber, von dem dieſes Land he 
droht zu ſeyn ſcheint, iſt das Austrocknen des Ui 
Das Bett des Kaspiſchen Meeres verengt ſich alt 
Jahre und die Muͤndung des Ural fuͤllt ſich mit Sand 
an, fo daß der Fiſch den Fluß nicht eher wieder hi 
aufſteigen kann, als bis hoher Waſſerſtand eingetretin 
if, Wenn ſich dieſe Beſorgniſſe in der That verwill 
lichen ſollten, wenn der Strom ſich nicht eine nel 
Muͤndung aushoͤlt, jo werden die Koſaken in die außerſt, 
Noth gerathen, denn der Fiſchfang iſt ihr einziges Un 
terhaltsmittel.“ N a FE 3 
Die Palermotaniſchen Blätter enthalten einen 
langen Artikel über eine kurzlich in Sieilien gemachte 
Erfindung, den Schwefel vermittelſt einer Maſchile 
durch Schmelzung zu gewinnen, ſo daß durchaus kein 
Nachtheil mehr für die menſchliche Geſundheit, wie dis 
bisher beim Brennen des Schwefels der Fall wa, 
entſpringen kann. Es wird durch die von Herin Do, 
mencio Barbayallo verfertigte Maſchine der Entwich / 
lung des jchädlichen Gaſes vorgebeugt, das nicht bloß 
jene nachtheilige Wirkung hat, ſondern auch dem Schwe 
fel einen Theil feiner Kraft und feiner Quantität nimmt. 
Mehrere Experimente, welche in Catania und Palermo! 
augeſtellt wurden, find zur voͤlligen Zufriedenheit det 
Sachverſtaͤndigen ausgefallen, EI 


Beilage 


3 Beilage | 


Mmiscellem 
In Neu Reichen au bei Bolkenhain warf der 
Sturm einen Wagen mit Holzſpänen auf ebener Straße 
um; der Eigenthuͤmer erhielt am Kopfe eine ſo be⸗ 
deutende Wunde, daß er den andern Tag daran ſtarb. 
In Mertſchuͤtz bei Liegnitz ſind am 25. Novbr. 
drei Bauernhöfe mit ſämmtlichen Getreide- Beftänden 
abgebrannt. Weder Menſchen noch Vieh fiud dabei 


verungluͤckt. 


Die aſtronomiſche Geographie hat einen empfindlichen 
Verluſt durch den Tod eines ausgezeichneten und uͤberaus 
arbeitſamen Gelehrten, des Profeſſors Oltmanns, Mit⸗ 
glied der Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin 
erlitten, der am 27. November an einer ſchmerzhaf⸗ 
ten Krankheit verſchied, Die Wiſſenſchaften verdankten 
ſeinem Fleiße die Redaction von 2 Quartbaͤnden aſtro⸗ 
nomiſcher Beobachtungen. 


TTT 
Die Wittwe des beruͤhmten Reiſenden Belzoni lebt 
in Bruͤſſel. Als Lady Morgan neulich in jener Stadt 
war, hatte ſie eine Zuſammenkunft mit ihr, die ſie in 
folgendem vom 20. October datirten Briefe ſchildert: 
„Bruͤſſel iſt in dieſem Augenblick der allgemeine Zu⸗ 
fluchtsort für Bedraͤngte. Die ungluͤckliche Wittwe des 
unglücklichen und heldenmuͤthigen Belzoni ſchleppt hier 
ihr kuͤmmerliches Daſeyn hin, und bald iſt der letzte 
Reſt der kaͤrglichen Subſeription, die einige Wohlwol⸗ 
lende vor ein Paar Jahren für ſie zuſammenbrachten, 
aufgezehrt. Es war mir ſehr angenehm, einen Beſuch 
von ihr zu empfangen, und ich erwiederte denſelben 
augenblicklich. Ich fand ſie in einer kleinen Hinterſtube 
im zweiten Stockwerk eines ſchmalen Hauses in der 
traurigen Vorſtadt auf dem Glacis. Ihr einziges Fen⸗ 
ſter ſchaute auf die rothen Dächer der Stadt Bruͤſſel 
hinaus, und über bieſelben hinweg, auf deren Umgegend 
in eine weite Ferne. Die untroͤſtliche Gefaͤhrtin des 
heldenmuͤthigſten unter allen Reiſenden trug noch immer 
ihre verbleichten Trauergewaͤnder, und war eifrig mit 
Leſen in einer ſehr ſchoͤnen Foliobibel beſchaͤftigt. Ein 
großer, mit Hieroglyphen bedeckter Sarg ſtand aufrecht 
und offen vor ihr, er enthielt die prächtigfie Mumie, 
die vielleicht nirgend ihres Gleichen findet. Waͤnde und 
Fußboden ihres kleinen Zimmers waren mit Fragmenten, 
Zeichnungen und allerlei Gegenſtänden aus dem Aegyp⸗ 
tiſchen Alterthum bedeckt; auf dem Tiſch befanden ſich 
mehrere Reliquien von der Art, die man in heiligen 
Ländern fuͤr heilig achtet. Koͤnigliche Heilige und Kaiſer⸗ 
liche Pilger hätten ehedem ihr Diadem dafuͤr hinge⸗ 
geben; hier aber, in den Angen ihrer traurigen Beſitze⸗ 
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zu No. 287 der privilegirten Schleſt 
Vom 6. December 1833. 


wurde eine Mahlzeit gehalten, an we 
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ſchen Zeitung 


ein, hatten ſie ihren Hauptwerth als Erinnerungen an 
jenen allunternehmenden Geiſt, deſſen Nachforſchungen 
ſich bis in den Anfang aller Zeitrechnung erſtreckten, 
und das Andenken vieler von jenen großen auf einander 
folgenden Ereigniſſen, die ihr ewiges Fortſchreiten be⸗ 

zeichnen, der Vergeſſenheit entriſſen. N 
alte bosportſche 
gedenkt, in den 
und eben ſo die 
eder aufgefunden. 


Krim hat man jetzt die 
Koͤnigsburg, deren Diodor von Sicilien 
Trümmern von Kermitſch Kaledſchik, 
Ruinen der alten Stadt Nymphaͤa wi 

SS 

In Gordons Reiſe durch Perſien findet ſich folgende 
Skizze einer Sibiriſchen Hochzeit: Die Mitgabe der 
Braut beſtand in mehreren großen Kiſten mit Kleidern; 
zwiſchen jedem einzelnen Stuͤck lag eine Muͤnze. Fer⸗ 
ner in einem aufgerichteten Bett, einem Ankleidetiſch, 
mehreren Goͤtzend' dern u. ſ. w. Die Geſellſchaſt bes 
ſtand aus ihren Verwandten, die ihren Verluſt in kla⸗ 
genden Verſen bejammerten. Am folgenden Tag kam 
der Bräutigam, um die Braut zu holen; nachdem ſie 
alle ihre Freunde gekuͤßt hatte, trat ſie weinend heraus; 
ein Teppich war ausgebreitet, auf dem ſie niederkniete 
und ſich dann beugte, um die Fuͤße ihres Vaters, ihrer 
Mutter und ihres Mannes zu kuͤßen, die ihr wechſels⸗ 
weiſe ein Bild der Jungfrau Maria vorhielten. Dann 
{cher über hundert 
Männer und Frauen ſaßen, 
nder geſondert. Die Mahl⸗ 

kalten Speiſen, Paſteten, 
Thee, Wein und Branntwein und dauerte fünf Stun⸗ 
den. Abends war Ball, auf dem ungefähr 70 ſehr 
gut in Seide, Muſſelin u. |. w. gekleidete Frauen 
gegenwaͤrtig waren. In Jakutien werden die ſtaͤrkſten 
Eſſer immer ganz beſonders zu Hochzeiten geladen. 

Verbindungs Anzeige. 

Meine heut vollzogene Vermaͤhlung mit Agnes Gräfin, 
Kalkreuth beehre ich mich meinen Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Langenbielau den 27. November 1833. 

Erdmann Graf Sandreczky⸗ Sandraſchuͤtz. 


r . TEE 
F. z. © Z. 10. XII. 12. St. F. u. T. 1. 
Theater Nachricht. 
Freitag den ten, zum drittenmgle: Des Adle ls 
Horſt. Nomantiſch komiſche Oper in 3 Akten 
von Karl v. Holtei. Muſik von Franz Glaͤſer. 
Die Decoration neu vom Decorateur Kern 
Wey wach. ö 


In der 


Perſonen Theil nahmen; 
wie es Sitte iſt, von eins 
zeit beſtand aus Suppen, 
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In Wilhelm Gottlieb Rarn’s Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 
Franke, K. L., methodiſche Anleitung fur den Unter⸗ 
richt im Zeichnen, zum Gebrauch in Elementarſchulen 
und höheren Bildungsanſtalten. Mit 12 Kupfer 
tafeln. gr. 8. Berlin. 1 Rthlr. 
Friedrichs des Großen Gedanken uͤber Staat, 
Kirche, Fuͤrſten und Volk. Aus ſeinen Schriften 
gezogen und zuſammenzeſtellt von Demophilos. 
8. Leipzig. br. 20 Sgr. 


So eben iſt in obiger Buchhandlung angekommen: 
Situationsplan 
9 { der i 
Königl. Preuß. Kreisſtadt Hirſchberg 
entworfen von \ 
EN C. F. Weißig. 
Subſecriptionspꝛeis 15 Sgr. 
R 20 Sar. 


gr. Fol. Ladenpreis 


Wegen eines uns angezeigten Hindernisses 
wird nicht am I Iten d. M., dagegen aber am 
12ten d. M. Donnerstags Punkt 6 Uhr das 
Concest statt finden, welches zum Besten 
der Cholera- Waisen in der hierzu auf deut 
Fussboden mit Brettern, belegten Aula Leopol- 
dina, durch Alführung der Jahreszeiten von Haydn 
veranstaltet wird. Mit Bezugnahme auf die Be- 
kanntmachung vom 25sten v. M. erlauben wir 
uns dies anzuzeigen und um die fernere Be- 
förderung des wohlthätigen Zweckes ergebenst 
zu ersuchen. Breslau den 5. December 1833, 

; z "Der Verein 

zur Erziehung der Cholera-Waisan, 


— 


„er ng g. 

Nahe dem 80ſten Jahre betraf mich am 16. Juni 
d. J. das Unglück, vor meiner Hausthuͤre ruͤcklings zu 
fallen, und den Oberſchenkel Hals knochen zu brechen; bei 
dem ſo bedeutenden Alter und der dadurch ſehr ſchwachen 
Neproduetions Kraft verdanke ich naͤchſt Gott nur der 
ſo vorſichtigen, zarten und emſigen Bemuͤhung des hie— 
figen Stadt⸗Wundarztes Kalusky meine Wiederherſtel— 
lung inſoweit, als ich jetzt nach 25 Wochen im Stande 
bin, ohne fremden Beiſtand, wenn auch auf Kruͤcken, 
mich wieder frei zu bewegen. So ſehr ich der Decenz 


dieſes würdigen Mannes durch Veroͤffentlichung meines 


Dankes zu nahe zu treten fürchte, fo möge mir derſelbe 


dieſe Genugthuung goͤnnen, welche ich der Anerkenntniß 


feines Verdienſtes ſchuldig zu ſeyn glaube, ſo wie ich 
mit dem Wunſche ſchließe, der Himmel möge ferner 
a8 uneigennüuͤtzige Beſtreben dieſes würdigen Mannes 
zum Frommen der Menſchheit ſegnen. 

Creutzburg den 2. December 1833. 

n %%. H. Sich o lutz. 
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menen Objecte darzuthun, und ſich wegen 


— 


Oeffentliche Vorladung. 

In dem unverſchloſſenen Gartenhaͤuschen des Beſitzers 
des Stadtgartens No. 937 auf der heiligen Grabes, 
ſtraße in der Vorſtadt von Goͤrlitz vor dem Kreutz 
Thore ſind am 11. Auguſt d. J. 57 Pfund baum, 
wollene Waaren, 2 Pfund wollene Wag en, 17% Pfund 
raffinirter Zucker, 2½% Pfund Koffee in Beſchlaz ge; 
nommen worden. Da die Einbringer dieſer Segen 
fände, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ind, 
ſo werden dieſelben hierdurch Öffentlich vorgeladen und 
angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens 
am Sten Januar k. J. ſich in dem Königlichen 
HauptZol:Amte zu Reichenbach O/L. zu melden, ihre 
Eigenthums,Anſpruche an die in Beſchlag genommenen 
Objecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 


Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefälle: 


Defraudatien zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscgtion der in 
Beſchlag genommenen Wagren vollzogen und mit deren 
Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren wer 
den. Brerlau, den 11. November 183. 

Der Geheime Ober⸗Finanz Rath und Provinzia,, 
Steuer Director. 
Se v. Bigeleben. 
5 Oeffentliche Vorſadung. Ei 

In den unverſchloſſenen Viehſtäͤllen einiger Ackerbür⸗ 
ger zu Mislowitz, Haupt⸗Zoll Amts,Bezirk Neu⸗Berun 
(Beruns Zabrzeg), find am 13. Mai 1831 in zehn 
Saͤcken 13 Etr. 97%, Pfd. Salpeter in Beſchlag ge 
nommen worden. Da die Eigenthuͤmer deſſelben unbe 
kannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vor 
geladen und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen 
und ſpaͤteſtens am Iten Januar k. J. ſich in dem 
Koͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu Berun zu melden, 
ihre Eigenthums; Anprüche an die in Beſchlag genoms 
der geſetz 
widrigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten 
Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, im Fall des Aus: 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der 
in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit 
deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 
werden. Breslau, den 17. November 1833. 

Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer-Direktor. 
a a v. Bigeleben. 
UTTUTVBTVTTTTTTTFFPGGTPT——T—T—T——— 
Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend ohnweit der Merkersdorffer Wind; 
muͤhle und Nieder⸗Pfaffendorff, Haupt. ZollAmts⸗Bezitk 
Reichenbach DIE, find am 26. October d. J. 38 Pfö. 
baumwollene Waaren, ½ Pfd. ſeidene mit Baumwolle 
gemiſchte Tuͤcher, 1 Pfd. 6 eth. ſeidene Tuͤcher und 
1% Pfd. wollene Warren angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben“ hierdurch 
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ffentlich vorgeladen und angewiesen, a dato innerhalb und Eiboertrags vom 26. October 1833 die im Fuͤr⸗ 
4 Wochen und ſpaͤteſtens am geren, Januar k. J. ſich ſtenthum Schwe dnitz ſtatutariſch gültige fogenannte Guͤ⸗ 
in dem Koͤniglichen Haupf.Zoll-Amte zu Reichenbach OyL. tergemeinſchaft ganzlich aufgehoben und ausgeſchloſſen 
zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Be, worden iſt. Fuͤrſtenſtein den 30. October 1838. 


ſchlag genommenen Objecte darzuthun und ſich wegen Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts Amt der 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
verübten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, im Fall Oeffentliche Bekanntmachung 
des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß die Confisca- wegen Verdingung von Kiesanfuhr und Steinlieferung 
tion der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen zu den Chauſſeen des 1ſten Wegebau, Bezirks. 
und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde Zur Verdingung der Anfuhr von 137% bis 206°% 
verfahren werden. b En, Schachtruthen gefiebten Kieſes aus den Kieslagern auf 
Breslau, den 17. November 1833. der Frankenthaler, Krintſcher und Rathner Feldmark 
Der Geheime Ober- Finanz: Nat) und Provinzial, auf die Berliner Thauſſee zwiſchen Nrumarkt, und ea, 
Steuer; Direktor. fo wie über die Anfuhr von 101 bis 151½ Schacht 
8 v. Bigeleben. ruthen aus dem Kiesläger auf der Neukircher Feldmark 
f Oeffentliche Vorladung. auf die Berliner Chauſſee von Liſſa bis Breslau; 


\ In der Gegend des ſogenaunnten Gaſſen-Kretſchams desgleichen wegen Anfuhr von 95 bis 142 Schacht⸗ 
zu Nieder Erdmannsdorff, Hirſchberger Kreiſes, Haupt; ruthen acfiebten Kies, aus den Kieslagern von der 
Zoll⸗Amts⸗Bezirk Liebau, find in der Nacht vom 17ten Langewieſer Feldmark anf die Chauſſeeſts ecke von Hunds⸗ 
zum 18ten October l. J. 19 Gebinde Uungar⸗Wein, am feld bis Langewieſe; 

Gewicht 5 Ttr. 97 Pfd., angehalten und in Beschlag ſo wie auch wegen Anfuhr von 81 bis 154½ Schacht⸗ 
genommen worden. Da die Einbringer dieſer Gegen: ruthen auf die Chanſſeeſtrecke von Breslau bis Kletten⸗ 
ſtände entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer dorf aus dem Kieslager auf der Klettendorfer Feldmark; 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch ingleichen wegen Lieferung nachſtehender Chauſſeerepa⸗ 
oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb katurſteine, als: 

4 Wochen und ſpäteſtens am ten Januar k. J. 106¼ bis 120¼ Schachtruthen auf die Berliner 


ſich in dem Koͤniglichen Haupt: Zoll: Amte zu Liebau zu Chauſſee von Neumarkt bis Maſerwitz; 
melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an die in Beſchlag 206%, bis 26774 Schachtruthen auf die Chauſſee 
genommenen Objeete darzuthun und ſich wegen der ge von Neumarkt bis Liſſa; E 
ſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch verübten 135% bis 161 Schachtruchen auf die Chauſſee von 
Gefaͤlle Defraudation zu verantworten, im Fall des Aus⸗ Liſſa bis Breslau, und 5 a 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Conſiscation der 67% bis 101%, Schachtruthen auf die Chauſſee von 
in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit Breslau bis Hundsfeld W 
deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren ſteht am 16. December Nachmittags um 3 Uhr 
werden. Breslau, den 17. November 1833. im Geſchaͤfts⸗Vorzimmer der Koͤnigl. Regierung ein 
Der Geheime Ober-Finanz Rath und Provinzial- Öffentlicher Licitations⸗Termin vor Unterzeichneten an, 
Steuer : Director. i und wird noch bemerkt, daß zuerſt und zwar von 3 bis 
v. Bigeleben. 4½ Uhr die Offerten wegen der Kiesanfuhr, von dort 


Warnungs Anzeige. ab jedoch bis gegen 6 Uhr die Gebote uͤber die Stein⸗ 

Der aus Ober Wilkau geburtige, zuletzt in Krickau, lieferung angenommen werden, auch kann ſowohl die 

Namslau chen Kreiſes, wohnhaft geweſene Schäfer Kiesanfuhr, als die Steinlieferung wenn es gewuͤnſcht 
Johann George Hielſcher iſt wegen dringenden Ver, wird in kleinen Quantitäten vergeben werden. 

dachts der am 10. April 1830 verübten Brandſtiftung Eine Caution wird von Grundbeſitzern, oder fonfigen- 


be Nachtzeit an einem Gebäude, auf dem Dominialhoſe als zuverlaͤſig bekannten Untern hmern nicht verlangt. 
zu Krickau nunmehr rechtskraͤftig zu einer 20jaͤhrigen Die näheren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem 
Zuchthausftrafe verurtheilt und derſelbe zur Vollſtreckung einzuſehen. Breslau den 4. Deember 1833. 


der Strafe bereits in das Arbeitshaus nach Brieg abs a e E. Men s, . f 
geliefert worden, welches der Vorſchrift gemäß hiermit Koͤnigl. Wegebau Inſpector, Nikolaiſtraße No. 8. 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. FF At, 958 . 
Sm den 2 ke 188375 5 Gelder gegen pupillariſche Hypotheken, 3 
Das Königliche Inqu ſitoriatt. auf hieſige ſtaͤdtiſche Grundſtücke und Domi⸗ 


Ausgeſchloſſene Eütergemeinſchaft. 5 nial-Güter = ö 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt wird hierdurch . find zu vergeben; eben fo haben wir 
bekannt gemacht, daß zwiſchen dem Müllermeiſter Hein⸗ einige Capitalien auf Wechfek zum Term. 
rich Auguſt Demuth zu Oder⸗Salzbrunn und feiner Weihnachten c. auszuleihen. 

noch minorennen Ehefrau Friederike Karoline geborne Anfrage und Adreß⸗ Bureau. 

Stade laut des obervormundſchaftlich beſtaͤtigten Ehe im alten Rat hhauſe eint Treppe hoch. 
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. 5 — 2 
Empfehlungswerthe Weihnachtsgeſchenke für 
BR „ die Jugend, 88 
in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, ſo wie in allen 
andern Buchhandlungen daſelbſt und anderwaͤrts, 
in Loͤpbenberg bei Eſchrich und Comp., in Neiſſe bei 
Hennings ac zu haben: f 
Vater Freudenreichs N 
moraliſch⸗geſellige Unterhaltungen mit 
ſeinen 0 a 
in lehrreiches und angenehmes Geſchichtenbuch für die 
1 1 89 0 beiderlei Geſchlechts, von S. Schießler. 
Mit 12 illum. Abbild. 1 Rthlr. 5 Sgr. > 
Moraliſche Lebensbllder, oder Gallerie 
kleiner Jugendgemaͤlde f 
aus Vater Freudenreichs Familienleben. Ein lehrreiches 
und unterhaltendes Leſebuch zur Bildung des Geis 
ſtes, Veredlung des Herzens, und zur Begruͤndung 
eines zufriedenen und gluͤcklichen Lebens, für die 
Jugend beiderlei Geſchlechts, von S. Schießler. 
Mit 24 illum. Abbild. 1 Rihlr. 10 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer, als geachteter Schriftſteller all⸗ 
gemein bekannt, uͤbergiebt der Jugend in dieſen beiden 
Bilderbuͤchern ein hoͤchſt, angenehmes Geſchenk in einer 
ſehr reichhaltigen Sammlung von belehrenden und 
unterhaltenden Erzaͤhlungen, die derſelbe, als ſelbſt 
Familienvater, dem kindlichen Gemuͤthe und Herzen 
ganz angeeignet hat, und die der Jugend als Muſter 
zur eifrigen Nachahmung dienen werden; die vielen 
ſehr ſauber gearbeiteten und illuminirten Abbildungen 
erhöhen noch das Intereſſe derſelben. 


Der kleine Weltumſegler, 
oder Theodor's Abenteuer und ſeltſame Schickſale auf 
ſeiner Reiſe durch die Welt. Ein Buch zur Un⸗ 
terhaltung und Belehrung in der Länder: und 
Voͤlkerkunde, für die Jugend, von H. Oswald. 
2 Bde. mit 12 illum. Kupfern. 2 Thlr. 8 Sgr. 
Reiſebeſchreibungen, wenn ſie zugleich geſchichtliche 
Darſtellung der Schickſale, der Freuden und Leiden 
ber Reiſenden enthalten, feſſeln vorzuͤcklich die Jugend⸗ 
belt, welche an merkwuͤrdigen Schickſalen Anderer ge⸗ 
wohnlich den lebhafteſten Antheil nimmt. Die lernbe⸗ 
gierige Jugend wird in dieſem Werke eben ſo viel 
Belehrung und Unterhaltung, und dann die beſte Ge⸗ 
legenheit finden, ihre Erd⸗ und Menſchenkunde auf die 
angenehmſte Weiſe zu beweiſen. 


Wilmar, A., Abendunterh altungen 
für die frühere Jugend, 

in 60 Erzaͤhlungen, fuͤr Verſtand und Herz und zur 
Bildung ‚für das Leben. Mit 6 illum. Bild., 
12. geb. 18 Sgr. 8 i 
Oeſſen, neue Jugend bilder, 

in unterhaltenden und belehrenden Erzaͤhlungen. N 
Geſchenk zur Belehrung fuͤr die Jugend. Mit 


halt und der billige Preis von 1 
Werk uͤber alltaͤgliche Erſcheinungen. 


lowsky, und werden daselbst auch der aus 


Ein 
ger gekuͤnſtelte Form, die 


Reifen im Zimmer ꝛe. 
oder Kinderwanderungen durch die Heimath, 
merkungen uͤber die Fremde, fuͤr Kinder von 5 — 12 
Jahren, von J. G. Ziehnert, Paſtor; mit 8 guten 
Kupfern und elegantem Einband. Der treffliche In, 
Thlr. erheben ds 

Es iſt zu haben 
bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau und in den Buch, 
handlungen der übrigen Städte Preußens, namentli 
in Glogau, Liegnitz, Lüben, Schweidnitz, Oppeln ze. 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Boch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau 
(am Ringe No. 52) N 5 
wird Pränumeration angenommen, auf das 
Wiener 3 
Musikalische Pfennig - Magazin 
für das Pianoforte allein. 
Redigirt von Carl Czerny. 
(Erster Jahrgang.) Jeden Sonnabend 
eine Nummer. 
Die Pränumeration für den ganzes 
Jahrgang von 52 Bogen ist 3 Tihaler, 
Einzelne Nummern kosten 5 S. r. 0 
Wir beziehen uns auf den ausführlichen Pro, 
spect, der sammt Anzeigen und Verzeichnissen 
der neuesten Musikalien an Musikfreunde un- 
eutgeldlich verabreicht wird bei Fb 


F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
\ (am Ringe No. 52) 
In Glatz pränumerirt man bei Aug. Jos. 
Hirschberg, in Reichenbach bei F. RB, 
Koblitz und in Gleiwitz bei A. Was. 


mit Be⸗ 


kührliche Prospect, dieses Unternehmens, und 

Verzeichnisse der neuesten Musikalien unent- 
geldlich vertheilt. i 

Literariſche Anzeige. 9 

In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres 

lau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), A. Ter ck ig 

Leobſchuͤtz und W. Ge rloff in Oels iſt zu haben: 


Der Geſchaͤftsfuͤhrer als Buchhalter. 
Oder verbeſſertes Buchhaltunasſyſtem fuͤr den Kaufmanns / 
fand. Mit Ruͤckſicht auf den Kleinhandel und das 
Wechſel, und Fonds-, Eins und Verkaufs: Gefchäft, 
Nebſt Anhang für die Schemas einiger Nebenbuͤcher. 
Von M. Heinemann. gr. 8. 25 Sgr. 

Der bereits durch ahnliche Schriften bekannte Hert 
Verf. beweiſt, daß die italieniſche Buchhaltung bei ihrer 
großen Weitſchweifigkeit und Verwickelung fur Handlun“ 
gen en Detail und kleinete Gefchäfte nicht praktiſch 
ſey. An ihre Stehle ſtellt er ſeine verbeſſerte und weni⸗ 
dwab ebenfals doppelter Art, 


7 


die Führung der Buͤcher auf eine faßlichere, einfachere 
Weiſe darſtellt und ſelbſt dem Handlungslehrling natuͤr⸗ 


ſich erscheint, und welche bei der groͤßten Genauigkeit 


weit weniger Schwierigkeiten hat. 

Von dem gehaltvollen Buͤchlein: 
Bitte! Bitte! lieber Vater! liebe 
Mutter! beſte Tante! guter Onkel! 
ſchenke mir dies allerliebſte Buch mit den ſchoͤnen aus⸗ 
gemalten Kupfern und den vielen huͤbſchen Erzaͤhlun⸗ 
gen. — Ein verbeſſertes A B E, und Leſebuch, nach 
Peſtalozz's und Stephani's Lehrmethode. Vom Paſtor 

Muller in Wollmirsleben. 8. In gemaltem 
N Umſchlag, 15 Sgr. 
iſt eine neue verbeſſekte Auflage erſchienen. Eine ſehr 
gruͤndliche Fibel, 100 faßliche Erzählungen für. das zar⸗ 
tere Alter von 5 — 7 Jahren: an 100 kleine Verſe, 
als erſte Gedichtſammlung fuͤr ſo kleine Kinder, und 
viele Peſtalozziſche Leſe⸗, Denk⸗ und Sprachuͤbungen 
u. ſ. w. geben dieſem Buche einen Vorzug vor vielen 
anderm, und laſſen es mit Recht Müttern und Lehrern 
empfehlen. Uebrigens, hier nur die Zuſicherung, daß 
das Büchlein vor dieſem Druck ſehr verbeſſert wurde, 
und ſich deshalb auch gleichen Beifall wird erfreuen 
dürfen, den man den fruheren Auflagen zu Theil 

werden ließ. Gleich empfehlenswerth iſt: 
Das nuͤtzlichſte Buch für kleine Kinder, 
vom Paſtor Müller in Wollmirsleben. 
Mit 28 ausgemalten Kupfern und Erzählungen. Bor 
von jetzt wieder eine neue Auflage erſchienen iſt. 8. 
Hamburg. Herold. In ie Umſchlag. gebunden, 
15 Sgr. 

Wer ein beſſeres Buchſtabier- und Leſebuͤchlein fuͤr 
kleine Kinder ſucht, ſindet hier eins der gehaltvollſten; 
es iſt ſelbſt da zu empfehlen, wo ſchon das A A C 
vorberging, denn, das ganze Buͤchlein ſollte billig aus⸗ 
wendig gelernt werden. 
ſend findet, iſt berechrigt, das Buch zuruͤckzugeben. 

(Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau zu haben.) 


So eben iſt erſchienen und in Breslau bei Will. 


Gottl. Korn zu haben: 5 
i Gruͤndliche Darſtellung 
der Schleimkrankheiten 
hitziger und chroniſcher Art. Mit beſonderer Beruͤck⸗ 
ſichtigung der Bruſt? und Unterleibs s Verſchleimung. 
Ein Hülfsbuh für Alle, die daran leiden. 
Von: 
Dr. Anton Friedr. Fiſcher. 
8. 1832. Geh. 23 Sgr. 

Die Klage über Schleimkrankheiten uͤberhaupt und 
uͤber die Verſchleimung der Bruſt, des Magens und 
des Unterleibes u. 1. 
ost verkommen, daß man die auf krankhafter und ab⸗ 
norizer Schleimabſonderung beruhenden Krankheiten 


mit Jug und Recht zu den am oͤfterſten vorkommenden 


rechnen kaun. Aus dieſem triftigen Giunde fühlte ſich 


— 2 


Wer dieſe Anzeige zu lobprei⸗ 


w. wird im täglichen. Leben ſo 


der Verfaſſer bewogen, um fo eher Über dieſen wich 
gen Gegenſtand eine populaͤre Belehrungsſchrift erſchei⸗ 
nen zu laſſen, als der beſchafttgte Arzt ſelten im 
Stande iſt, gebildeten Kranken alles das zu beautwor⸗ 
ten, was ſelbige über Urſache und Weſen ihres Lei⸗ 
denszuſtandes zu wiſſen begehren und deſſen Erkenntniß 
viel zu ihrer Herſtellung beitragen kann. 2 


/ u : 
Inhalt: Pruͤfende Blicke auf die Schleimabſon⸗ 


derung im Allgemeinen. — Von der hitzigen Schleim⸗ 


krankheit oder dem ſogenannten Schleimfiober. — Von 


der chroniſchen oder fieberloſen Verſchleimung ſowohl 
des Uuterleibs als der Bruſt. — Von der Schleim⸗ 
ſchwindſucht oder ſchleimigen Lungenſucht. — Von dem 
Schleimfluß des Maſtdarms oder den Schleimhaͤmor⸗ 


rhoiden. — Von dem Schleimfluß aus der weiblichen 


Scheide oder von dem gutartigen weißen Fluſſe. — 
Krankengeſchichten. i 8 
Literariſche Anzeige. 

Bei Mayer u. Comp. in Wien iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Ader holz in Breslau (Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben N 

die zweite Auflage 
von 


Prachtwerken, der Unterwelt, 
as i 


8 ſt: i 
Fresco⸗Gemaͤlde aller Merkwürdigkeiten, Sel⸗ 
tenheiten und Sehenswuͤrdigkeiten, 
die von den älteſten Zeiten bis auf den: heutigen Tag 
unter der Erde entdeckt worden find, oder naturhiſto⸗ 
riſche Beſchreibung der in England, Frankreich, Italien, 
Deutſchland, Oeſterreich, Ungaen, Siebenbuͤrgen, Polen 
u. ſ. w. befindlichen Hohlen, Grotten, Erdfälle, Berg⸗ 
und Salzwerke, Verſteinerungen, unterirdiſche Natur⸗ 
wunder, mineraliſche Quellen, Vulkane, verfchüttete 
Staͤdte, Tempel, Palaͤſte, Aquäducte, ausgegrabene 
Natur- und Kunſtſchaͤtze. 8 
Nach den neueſten und beruͤhmteſten Schriftſtellern dieſes 


Faches bearbeitet 


pon fr 

Andreas Engelhart. 

3 Bde. mit Kupfer. 1833. Auf ſchoͤn Papier gedruckt. 
broch. 1 Thlr. 15 Sgr. PN 


Das Füllhorn. 


Bruchſtuͤcke aus der Menſchen⸗ und Weltkunde 


s für Geiſt und Gemuͤth. Pi 
Mit einem franzoͤſiſchen Anhange. 2 Bände, 1834. 
Nett in Umſchläge broch. 1 Thlr. 
Gegenwärtige Anthologie gehoͤrt zu einer vieljaͤhrigen 
Sammlung der beſten Gedanken und feinſten Bemer⸗ 
kungen der eigenthuͤmlichſten Denker aller Zeiten und 
Nationen, wobei der Sammler keinen andern Wunſch 


hat, als den, daß ſachkundige Leſer erkennen moͤgen, 


daß (um einen Ausdruck Lavater's zu borgen), der Ver⸗ 
ſtand der Vater, das Herd die Mutter und der gute 
Seſchmack die Amme dieſer Dilettanten Arbeit geweſen. 
le i 
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ein Sonntagsblatt für gebildete "Männer und Frauen. 


Der unverdiente Beifall, den in fd kurzer Zeit die Pfeunig/ und Heller „Blatter, womit eine Fabtſn 


von außen her Stadt und Land uͤberſchwemmt, 
liche, durchaus vater laͤndiſche Unternehmen 


gefunden haben, veranlaßt mich noch einmal auf das eigenthüm⸗ 
aufmerkſam zu machen, ö 
dieſes Jahres von mir hier in Breslau begründet iſt. Damit iſt es nicht darauf abgeſehen, 
Menge geographiſcher, hiſtoriſcher, literariſcher u. ſ. w. Kenntniſſe die Köpfe zu überfüllen, 


welches ſeit dem Anfange des Octoberz 
8 „ 

einſeitig, mit einer 

noch mit Bildereſen 


das Volk wie ein Spielkind zu unterhalten, was die Menſchen verflacht, ſondern es wird praktiſche Bildun 
des Willens und der Erkenntniß bezweckt und auch der Unbemitteltere ſoll hier in den Stand? geſetzt werden, 


ſein Intereſſe an den hoͤheren Angelegenheiten unſeres Volkes, an 
bilden. Nach der mehrfachen Beſtimmung des Sonntags iſt dieſes Blatt 
und Belehrung beſtimmt, und zwar iſt ſeine Tendenz eine weſentlich reformatoriſche, 
Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres erlaube 
des bisher Erſchienenen zur Subſeription für das naͤchſte Jahr einzuladen, 
haft vaterlaͤndiſche Unternehmen feinen Fortgang haben wird. 


in Staat und Kirche bezweckt. 


N 


1) Prophetiſche Gemälde: a. Eduard und Philipp, oder Kunſt, 
zur Religion. b. Die Todtenfeier, ein Gottesdienſt aus der Zukunft. 


2) Belehrende Auffäge: 
belehrt oder beherrſcht werden? 


a. Der Adelſtolz, der gerechte und der ungerechte. 
c. Die Geheimlehre der neueren Philoſophie 


Politik und Religion zu naͤhren und Aush 
zue Erholung, Erheiterung, Erbauung 
indem es das Fortfchreiten 

ich mir unter Inhalts Angaht 

da auch im neuen Jahre dies wahr; 

t 

Glaube und Wiſſenſchaft im Uebergang 

e. Moſis Geſetzgebung, ein Gedicht. — 

b. Sell das Volk im Stan 


hie, eine Erklaͤrung an Herrn Peg 


€. H. Weiße in Leipzig. — 3) Rel-gidſe Miscellen: ‘a. Einheit des Natürlichen und Ucbernaturlichen in de 


Religion. b. Chriſtus als Seligmacher. 


Unſterblichkeit. b. Blaſche, 
hunderts. e. Erfahrungen eines jungen Magiſters. 


Poftämter der ganzen Preußiichen Monarchie von der 


c. Supranaturalismus und 
Reactionen gegen den Nationalismus. — 4) Seherblicke auf die Buͤcherwelt: a. 
| Philoſophiſche Unſterblichkeitslehre, oder: 
c. Thilo, die Volksſouverainitaͤt in ihrer wahren Geſtalt. 


Myſticismus in ihrer Anwendung al 
2a. Gedanken über Tod un) 
wie offenbart ſich das ewige Lebin! 
d. Briefe der frommen Maͤnner des XIX. Ju, 


Die vierteljährige Praͤnumeration für Auswaͤrtige iſt 19½ Sgr., wofuͤr das Blatt durch die reſpectin 


Richterſchen Buchdruckerei in Breslau, 
f (Weidenſtraße Stadt Paris) 5 


2 bezogen werden kann. Es erſcheint woͤchentlich ein Bogen mit neuer Schrift und auf großem Belin-Druckpapin, 


Saͤmmtliche in dem verfloſſenen Jahre erſchienene Nummern des 
Breslau, im December 1833. 


Dr. Friedrich Richter von Magdeburg, 


erhoͤhung nachgeliefert. 


Bei Fleiſchmann in Machen iſt erſchlenen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Rings und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu erhalten: 

Geiſt der Lehre 
Immanuel Swedenborg's. 
Aus deſſen Schriften. Mit einer katechetiſchen 
Ueberſicht und vollſtaͤndigem Sachregiſter. 

Herausgegeben von Dr. J. M. C. G. Vor⸗ 
herr. 12. In Umſchlag. 122 Sgr. 
Jeder der Ahnung der ewigen Wahrheit empfängliche 


Menſch kann aus dieſem Buche Swedenborgs einfache, 


fromme Sittenlehre richtig im eignen Geiſt erfaſſen. 
Bei mir ist 80 eben erschienen ; 
Ansicht der Synagoge in Breslau. 
Preis 15 Sgr. 
Die Kunsthandlung von Eduard Sachse, 
4 Riemerzeile No, 23. 


„ 


fuͤhren. i 


Propheten werden auf Verlangen ohne Pei 


Herausgeber des Propheten. 


In F. E. C. Leuckarts 
Musikalien Handlung (Naschmarkt) 


sind von der Oper: „des Adlers Horst“ von 
Gläser, ausser dem vollständigen Clavierauszug, 
sämmtliche Ges:nge und Balleıs einzeln, sowie 
die Ouverture zu 2 und 4 Händen, Potpouch 
Tänze und verschiedene Arrangements, als auch 


aus allen anderen neuen Opern zu haben. 


Durch neu erhaltene Sendungen von 


aͤcht und unaͤcht vergoldeten Holzleiſten 
zu Bilder-, Spiegelrahmen ꝛc. hobe ich mein Lager 
wiederum vollſtaͤndig complettirt und kann jeden großen 
als kleinen Auftrag prompt und moͤglichſt billig aus 
A. Beth ke, 
Tuchhandlung am Ringe No. 32. 


Geſchenk für Damen. 
1 e 1 Er ee; A 


Sin Verlage von R. Frieſe in Leipzig iſt fo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader 
holz in Breslau (Ring und Kraͤnzelma kt, Ecke), 

A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels zu 
haben: ee 1 a, 1 5 — 
| Eneyelop ä die 
der ſaͤmmtlichen Frauenkuͤnſte. 
Ein reiches Lehrbuch zur ſichern Erwerbkunde 
und ein treuer Rathgeber in allen Fallen des 
a weiblichen Wirkung kreiſes 
für Mädchen und Frauen 
Karoline Leonhart und Käcilie Seifer. 
Erlaͤutert durch 21 Kupfertafeln. 
gr. 8. geb. Velinpapler 2 Rehlr. 


Inhalt: 1) Das Stricken. 2) Das Naͤhen, Zu⸗ 


von 


ſchneiden und Zeichaen des Weißzeugs. 3) Das Sticken 


und Teppichnähen. 4) Das Fertigen des Fiiets, der 
Franzen, Locken und Schnuren. 5) Die Behandlung 
der Wache und das Fleckenreinigen. 6) Vom Aus, 
beſſern der Waͤſche. 7) Das Corſet- und Kleidermachen. 
8) Vom Putzmachen und Blumenfertigen. 9) Die 
weiblichen Kunſtſpiele. 10) Das. Fa ben in allen Far⸗ 
ben und Zeugen. 11) Vom Ser viertenbrechen, dem 
Speiſtzettel und dem Anordnen und Serviren der Ta— 
fel. 12) Das Vorhangaufſtecken und Decoriren der 
Zimmer, Säle, Nubeberien u. ſ. w. 13) Die Friſir⸗ 
kunſt und die Pflege der Haie: 14) Weibliche Schoͤn⸗ 
heitepflege. 15) Webergeiftige und gemuͤthliche Bildung 
der Frauen. l 8 
Die beigefuͤaten Kupfertafeln enthalten Muſter 
zum Sticken in Canevas, Strumpf aͤndchen, Hohlnaͤthe, 
Stickmuſter, Muſter zum Durchziehen und Aufnaͤhen, 
Muſter zum Sticken und Blondiren, Muſter zum Aus⸗ 
zahlen, Gothirche und Engliſche Alphabete, Muſter zum 
Seicken der Wäſche, Muſter zum Stricken ſo wie zum 
Teppichnaͤhen und Sticken mit Seide und Wolle, Muſter 
zum Auszaͤhlen mit Garn ꝛc., Schnitte zu Schnuͤrleib; 
hen, das Filerſtricken und Franzenmachen, das Putz⸗ 
machen, das Umwinden mit Wolle oder Garn, Lands 
ſchaft zum Sticken überhaupt alles, was zur Erläuterung 
der einzelnen Artikel des Inhalkes nöchig if, 


Platin a Waare n, 
von welcher Art ſie auch immer ſeyn moͤgen, laſſen aufs 
Schnellſte und Wohlſeilſte anfertigen 


Hübner & Sohn, 
deine Stiegeſhoch Ring (und Kraͤnzel? 
ds ana eee e Ä 


8 * 
an „ ir 5 ihr} 
a AR 2 


* Zritung mit unſerm Namen un terzeichnete Bekannt⸗ 
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SK e ec ELLLLLELLELLELLLLLLLL REELLCELLLLELLELL ELLE IE 
Die in Non 285 Seite 44599 der Breslauer 
machung erklaͤren wir fuͤr das Machwerk eines 
elenden Verlaͤumders. Wabrſcheinlich hat dieſer 
jaͤmmerliche Burſche mehr Zeit zum Drechſeln 8 
olchee Invectiven, als wir, die wir die Jagd als 8 
Nebenſache zur Erholung, unſer Gewerbe aber als 
Hauptſache betreiben. In ihm empfehlen wir uns 
dem verehrten Publiko, jenem unberufenen Schaͤn⸗ 
der unſerer Ehre aber ſtehen wir zu Dienſt, ihm 
bei unſern zahl, eichen Jagdfreunden einen Platz als 
Treiber oder Hundefuͤhrer gegen gebuͤhrenden Lohn 
zu verſchaffen. 


LER 


27 
— 
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2 


Gebruͤder Leutner, 
Juwelier und Goldarbeiter. 
FFC 


eee. 


N 
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An zei ge. 
Von einem auswaͤrtigen Hauſe babe ich eine Partie 
ſehr leichte Varinas Rollen in Commiſſion erhalten und 
offerire ſolche in Koͤrben zu dem auffallend billigen 
Preiſe von 18 Sgr. pro Pfd. in Rollen, à 19 Sgr. 


pro Pfd. M. Martin Hahn, 
= goldene Radegaſſe No. 26. 
Serre ES rb cb Fk. ES Fr: Krb er. FS gf F- E ED 


Steingut =» Offerte. 

Um einem reſpeetiven Publicum eine größere 
Bequemlichkeit zu verſchaffen, haben wir dem 
Kaufmann Herrn Hirſch Jaffa zu Bernſtadt 
„und zwar einzig und allein für Bern⸗ 
ſtadt und deren Umgegend“ in den Stand 
geſetzt, einen jeden an Ihn gerichteten Auftrag 
in unſerem Fabrikat mit denſelben Vortheilen hin; 
ſichtlich der Preiſe und Qualité, als wir es nur 
immer im Stande ſeyn, zu vollziehen; welches 
wir nicht verfehlen hiermit zur gefaͤlligen Be⸗ 
nutzung beſtens bekannt zu machen. 2 

Proskau den 8. November 1883. 

; Die Steingut, und Fayance⸗Fabrik 

J. Fr. Dickhuth's ſeel. Erben. 


In Bezug vorſtehender Anzeige empfehle ich 
unter Verſicherung der aller ſolideſten Behandlung 
obiges Fabrikat, deſſen Guͤte hinſaͤnglich bekannt, 
in jeder beliebigen Quantität, und gewaͤrtige um: 
fo mehr eine recht zahlreiche Abnahme, da das x 
Gefaͤß durchaus nichts zu wünſchen übrig laͤßt. 4 

Bernſtadt am Sten November 1833. 

Die Specerei⸗, Wein, und Liqueur⸗Handlung % 


; Hirſch Jaffa. 7 


FFP 
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inclusive Faͤßchen 


Messina Citronen, zweiter Schnitt, 
empfiehlt zu geneigter Abnahme N \ 
C. G. Maywaldt, 
Schweidnitzer Strasse No, 30. 


Teltower Rüben, Anzeige - 
Ganz friſche Teltower Rüben empfiehlt zum billigſten 
Preiſe die Handlung J. G. Starck, 
auf der Odergaſſe No. 1. 


Fuͤr Oeconomen und große Haushaltungen 
empfiehlt beſte gruͤne Seife in Faͤßchen von 4, Ctnr. 
à 1 Rthlr., fo wie von Y,, Etnr. a 15 Sgr., beides 

die Fabrik gruͤner Seife von 
J. Cohn & Comp., 
Albrechts-Straße zur Stadt Rom. 


Offnes Unterkommen. 

Ein gebildeter junger Menſch, von rechtlichen Eltern, 
welcher Luſt hat, die Handlung zu lernen, kann in 
einem Eifens, Galanterie- und Kurz⸗Waaren,Geſchaͤft 
fein Unterkommen finden. Das Nähere bei x 
Ewald Junghans sen. in Schweidnitz. 


Unter kommen : Gefud, 

Ein junger unverheiratheter militairfreier Menſch 
wuͤnſcht baldigſt ein Unterkommen als Wirthſchafts⸗ 
Schreiber. Naͤheres beim Agent Herrn Stock, Neu⸗ 
markt No. 29. a 2 


e . 
Zur 5ten Klaſſe 68ſter Lotterie find nachſtehende 


Viertel- Loofe eub No. 18742 Litt. b., 49721 c, 


51595 b., 52509 a,, 54279 a., 64045 C., 83400 c,, 
86814 b. und 86868 c. abhanden gekommen; es wer⸗ 
den daher die etwa darauf treffenden Gewinne nur den 
in meinem Looſenbuche verzeichneten rechtmaͤßigen In⸗ 
tereſſenten ausgezahlt werden. 

Joſ. Holſchau jun. 


eub No. 39294 % und 45883 ½ Litt. d. verloren 


berg; 


Kaufm., von Roſenberg. — Im 


Zur Sten Klaſſe 68ſter Lotterie find folgende 17¼ Noot 

gegangen; es wird daher ein etwa darauf treffender 

Gewinn nur dem Inhaber der erſten 4 Klaſſen aus; 

gezahlt werden. * g 
Jacob Groß, Unter⸗Einnehmer in Bernſtadt, 

0 Reiſegelegenheit nach Berlin 
auch nach Warſchan iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky 
in der Weißgerber, Gaſſe No. 3. a 


Schnelle Gelegendeit nach Warſchau 
den 8. oder 9. December beim Lohnkutſcher Hadaſch 
Schuhbruͤcke No. 33. i N 

Wohnungen zu vermie the n. 
Vier Stuben, zwei Alcoven, Küche und Zube. 
hör im vierten Stock des Vorderhauses Junkern. 
Strasse No. 2 von Ostern 1834; auch eine Stube 
und Alcove im Hinterhause im ersten Stock 
von Weihnachten a. c. 

—Ü—U— — —— —ñ—bß nn —— 
Angekommene Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr. v. Mutius, Mittrteiften 
von Albrechtsdorf; Hr. Graf v. Potocki, von Lemberg; Ar. 
Haaſe, Kaufm., von Berlin. — Im goldnen Schwert 
Hr. Claus, Kaufm. von Aachen. — Im Rautenkraßz; 
Hr. Heynatz, Hr. Kuͤſtner, Schauspieler, von Liegnitz; Hr 
Dunkel, Gutsb., von Groß⸗Reichen; Hr. Heldmann, Gutsb, 
von Ober⸗Hermodorf; Hr. Graf v. Hoverden, Landrath, ol 
Huͤnern; Hr. Meutler, Gutsb., von Kaltenbrunn. — Sm 
blauen Hirſch: Hr. v. Garnier, Major, von Goslauz 
Hr v. Prittwitz, Landrath, von Kreiſewitz. — Im weißen 
Adler: Se. Durchl. Herr Fürſt von Hatzfeld, von Trader 
Hr. v. Aulock, von Weislowitz. — In den zwei 
goldnen Löwen: Hr. Repp, Hauptmann von Nam ela: 
Hr. Friedlaͤnder, Kaufm., von Oppeln; Hr. Braune, Lieut, 
von Alt ⸗Grottkau; Hr. Toͤldte, Hr. Körner, Hr. König, 
Hr. Conradi, Hr. Richter, Schanſpieler, von Liegnitz. — 
Am Hotel de Pologne: Hr. Baron v. Lorenz, von Al 
bondorf. — Im deutſchen Haufe: Hr. Gruͤndler, Bol 
Seeretafr, von Grottkau; Hr. Heidrich, Kauſm., von Sie 
gersdorf. — In der goldnen Krone: Hr. Grüttner, 
Gutsb., von Karſchau. — I m r Hr. Cohn, 
Privat Logis: Hr, 
v. Debfchüg, Landrath, von Räckſchuͤtz, Weidenſtr. No. 305 
Hr. v. Bojanowsky, Major, von Torgau, Hr. v. Schimonskh, 
Lieutenant, von Militſch, Friedrich Wilhelms⸗Straße No. 2 


* 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 5. December 833. 
. Hoͤch ſter: Mittler: Niedrig ſter: 
Weizen 1 Rtblr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Ktblr. 5 Sgr. 3 Pf. — 1 Mthlr. : Sgr. f, 
Roggen » Rthle. 28 Sgr. = Pf. — ⸗Rtblr. 26 Sgr. 6 Pf. — : Rthlr 25 Sgr. = MM. 
Gerſte ⸗Athlr. 16 Sgr. Pf. — = Rthle. 15 Sgr. Pf. — „ Rble. 14 Sa. = PM. 
Hafer „ Ktbir. 15 Sgr. 6 Pf. — ⸗Atblr. 15 Sgr. Pf. — + Rihle. 14 Sar. 6 PM. 
1 Rthlr. 6 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. ⸗ Sgr. ⸗ Pf. — Rthlr. ⸗Sgr. = Pf. 


Erbſen 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königt. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 15 
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